


EDITORIAL

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

es ist ziemlich genau ein Jahr her, dass die weltweite Pandemie auch 
uns hier im Kaukasus erreicht hat. Relativ schnell wurden strenge 
Maßnahmen zur Vermeidung von Ansteckungen angeordnet, die auch 
die Arbeit unserer Kirche und Diakonie sehr stark betroffen haben. Sehr 
schnell und unvorbereitet mussten wir uns überlegen wie wir damit 
umgehen, um das kirchliche Leben trotz der strikten Einschränkungen 
lebendig zu halten und die Arbeit der Diakonie weiter zu ermöglichen. 
Vor einem Jahr dachten wir in der Passions- und Osterzeit: wir müssen 
jetzt diese ungewöhnlichen Wochen gemeinsam überstehen, um dann im 
Sommer, spätestens aber zum Ende des Jahres endlich wieder zu unserem 
„normalen“ Leben zurückkehren zu können. Nun, ein Jahr später, 
mussten wir erneut lernen, dass es bis zu einer „Normalität“ unseres 
früheren Lebens noch ein langer Weg ist. Wieder – oder immer noch 
- gibt es starke Einschränkungen des öffentlichen Lebens, die auch uns 
betreffen und die uns zwingen unsere Arbeit immer wieder entsprechend 
anzupassen. Wie uns das in den letzten Wochen und Monaten gelungen 
ist, davon wollen wir in dieser Ausgabe unseres Kirchenboten berichten. 

Das Bild auf der Titelseite, das das diesjährige ökumenische Gebet für 
die Einheit der Christen in unserer Kirche zeigt, kann dabei durchaus 
gleichnishaft sein: Pandemie bedingt konnten in diesem Jahr keine 
Gemeindeglieder in der Kirche anwesend sein, die Gläubigen der 
verschiedenen Konfessionen waren nur durch das Internet miteinander 
verbunden. Und doch sind wir, die Vertreterinnen und Vertreter unserer 
Kirchen, zusammen gestanden, haben uns versammelt um die Kerze in 
der Mitte, die Christus symbolisiert: Wenn wir nahe an Christus bleiben, 
dann kommen wir uns auch untereinander näher, egal ob wir persönlich 
anwesend sind, oder ob wir derzeit  nur durch elektronische Medien 
miteinander verbunden sein können. Christus spricht: „Bleibt in meiner 
Liebe und ihr werdet reiche Frucht bringen.“ 
Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre!

Im Namen des Redaktionsteams,
Bischof Markus Schoch
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redaqciisgan

Zvirfaso mkiTxvelo,

erTi weli Sesrulda mas Semdeg, rac pandemiam 
kavkasiamde moaRwia. aq maleve miiRes yvela saWiro zoma 
inficirebis procesis SesaCereblad, ramac Cveni eklesiis 
da diakoniis saqmianobaze Zalian imoqmeda. swrafad 
da moumzadeblad unda mogvefiqrebina, ra unda gveqna, 
rom mkacri SezRudvebis miuxedavad gagvegrZelebina 
aqtiuri saeklesio cxovreba da diakoniis saqmianoba. 
erTi wlis win vnebis da aRdgomis periodSi vfiqrobdiT, 
axla am uCveulo kvirebs erTad gadavitanT, mere 
zafxulSi, yvelaze gvian ki wlis bolosTvis isev 
“normalur” cxovrebas davubrundebiT. erTi wlis Tavze 
vrwmundebiT, rom Cvens adrindel “normalur” cxovrebaSi 
dabrunebamde grZeli gza gvaqvs gasavleli. isev da  
jer kidev moqmedebs SezRudvebi sajaro cxovrebaSi, 
romlebic Cvenc gvexeba da gvaiZulebs, Sesabamisad 
movergoT maT. “saeklesio macnes” winamdebare nomerSi 
mogiTxrobT, rogor vaxerxebT amas.

mravlismTqmelia garekanis foto, romelic Cvens 
eklesiaSi Catarebul ekumenur locvas asaxavs 
qristianTa erTobisTvis: pandemiis gamo wels 
sxvadasxva aRmsareblobis warmomadgenlebs mxolod 
internetiT SegveZlo erTmaneTTan dakavSireba. ase 
videqiT erTmaneTis gverdigverd Cveni eklesiebis 
warmomadgenlebi, SuaSi anTebuli sanTlis garSemo 
Sekrebilebi, romelic qristes ganasaxierebs: roca 
qristesTan axlos varT, amiT erTmaneTsac vuaxlovdebiT, 
amasTan sulerTia, fizikurad xdeba es Tu eleqtronuli 
mediebis saSualebiT. qriste ambobs: “darCiT Cems 
siyvarulSi da gamoiRebT uxv nayofs”. 
sasiamovno sakiTxavs gisurvebT!

saredaqcio gundis saxeliT,
episkoposi markus Sox
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ОТ   РЕДАКЦИИ    

ДОРОГИЕ ЧИТАТЕЛИ!
Прошёл ровно год с тех пор, как глобальная пандемия охватила нас 
здесь, на Кавказе. Относительно быстро были приняты строгие меры 
по предотвращению заражения, что сильно отразилось на работе 
нашей Церкви и Диаконии. Очень быстро и без предварительной 
подготовки мы должны были принять решение о том, как с этим 
справиться, и, несмотря на строгие ограничения, сохранить жизнь 
Церкви и продолжить работу Диаконии. Год назад, в период 
Страстного времени и Пасхи, мы думали, что сейчас мы должны 
вместе преодолеть эти необычные недели, чтобы летом, самое 
позжее, к концу года, наконец, иметь возможность снова вернуться 
к нашей прежней «нормальной» жизни. Теперь, год спустя, нам 
пришлось заново убедиться, что нам еще предстоит пройти долгий 
путь к прежней «нормальной» жизни. По-прежнему всё еще 
существуют серьезные ограничения в жизни общества, которые 
также касаются нас и которые вынуждают нас снова и снова вносить 
соответствующие изменения в нашу работу. В этом выпуске нашего 
«Церковного вестника» мы хотим рассказать вам, как нам это 
удавалось в течение последних недель и месяцев. 

Очень символичной является фотография на титульной странице, на 
которой изображена экуменическая молитва этого года за единство 
христиан, проведенная в нашей церкви. Из-за пандемии в этом году 
прихожане не могли присутствовать в церкви, и верующие разных 
конфессий были связаны друг с другом только через интернет. И 
все же представители наших Церквей собрались вместе вокруг 
свечи, стоявшей посередине и символизировавшей Христа. Когда 
мы приближаемся ко Христу, мы также приближаемся друг к другу, 
независимо от того, присутствуем ли мы при этом лично или мы 
можем в данный момент общаться только через электронные 
средства массовой информации. Христос говорит: 
«Пребывайте в Моей любви, 
и вы принесете много плода». 
Желаем вам увлекательного чтения!

От имени редакции
епископ Маркус Шох
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JAHRESLOSUNG 2021

Ein neues Jahr hat begonnen, es ist inzwischen schon einige Wochen 
alt. Es war ein ungewöhnliches Jahr 2020, das nun hinter uns liegt. 

Und das neue Jahr 2021 wird vermutlich nicht weniger ungewöhnlich 
werden. Die Zeit des Jahreswechsels ist eine Zeit des Innehaltens. Wir 
blicken zurück auf das, was vergangen ist. Und gleichzeitig blicken wir 
voraus auf das Neue, das uns erwarten wird. Dabei soll uns ein Gedicht 
helfen, das der schlesische Theologe, Journalist, Schriftsteller und Dichter 
Jochen Klepper geschrieben hat und das als Lied in unserem Gesangbuch 
steht. Jochen Klepper wurde 1903 in Niederschlesien geboren, später 
lebte er in Breslau und in Berlin, wo er 1942 gestorben ist. 
Sein Gedicht „Der du die Zeit in Händen hast“ ist zum ersten mal als 
„Neujahrslied“ am 1. Januar 1938 in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung“ 
in Berlin erschienen. In diesem Gedicht blickt Jochen Klepper zunächst 
noch einmal zurück auf das vergangene Jahr und spricht dabei von den 
„Lasten“ dieses Jahres. Das ist von ihm nicht einfach so dahingesagt. Er 
war damals zunehmend Repressionen ausgesetzt, vor allem wegen seiner 
Ehe mit Johanna Stein, die aus einer jüdischen Familie stammte. Er wurde 
deshalb im Jahr 1937 aus der Reichsschrifttumskammer ausgeschlossen, 
was praktisch einem Berufsverbot und damit der Arbeitslosigkeit 
gleichkam. Seine eigene Zukunft und die Zukunft seiner Familie waren 
also mehr als ungewiss. Trotz aller Last, trotz aller Ungewissheit war 
sich Jochen Klepper jedoch sicher: Es ist Gott, der alle Zeit in seinen 
Händen hält, so wie es in Psalm 31 heißt: „Ich aber, Herr, hoffe auf dich 
und spreche: Du bist mein Gott! Meine Zeit steht in deinen Händen“ (Ps. 
31, 16.17a).

1.Der du die Zeit in Händen hast, / Herr, nimm auch dieses Jahres 
Last / und wandle sie in Segen. / Nun von dir selbst in Jesus Christ / 
die Mitte fest gewiesen ist, / führ uns dem Ziel entgegen.

Wie brüchig und wie verletzlich unser Leben ist, das haben wir alle 
im vergangenen Jahr erlebt und erlitten. Vieles von dem, was uns 
vorher so selbstverständlich vorgekommen ist, ist nun auf einmal nicht 
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mehr möglich. Wir haben unsere Pläne gemacht, haben uns vieles 
vorgenommen und dachten, es wird einfach alles so weiter gehen, wie 
wir es bisher gewohnt waren. Und plötzlich merken wir: es gibt nichts 
wirklich beständiges auf dieser Erde. Alles ist ständigen Veränderungen 
unterworfen. Was gestern noch fest und unwandelbar schien, ist heute 
schon veraltet und vergangen. Wie ein altes Kleid wird es ausgetauscht. 
So vergänglich und voller Wandel ist unsere Erde mit allem, was darinnen 
ist. Im Psalm 102 heißt es: „Gott, deine Jahre währen für und für. Du hast 
vorzeiten die Erde gegründet, und die Himmel sind deiner Hände Werk. 
Sie werden vergehen, du aber bleibst; sie werden alle veralten wie ein 
Gewand; wie ein Kleid wirst du sie wechseln, und sie werden verwandelt 
werden. Du aber bleibst, wie du bist, und deine Jahre nehmen kein Ende“ 
(Ps. 102, 25b-28). 

2.Da alles, was der Mensch beginnt, / vor seinen Augen noch zerrinnt, 
/ sei du selbst der Vollender. / Die Jahre, die du uns geschenkt, / 
wenn deine Güte uns nicht lenkt, / veralten wie Gewänder.

3. Wer ist hier, der vor dir besteht? / Der Mensch, sein Tag, sein Werk 
vergeht: / Nur du allein wirst bleiben. / Nur Gottes Jahr währt für 
und für, / drum kehre jeden Tag zu dir, / weil wir im Winde treiben.

Alles wandelt sich, alles ist der Vergänglichkeit unterworfen. Wir 
Menschen erkennen: Wenn wir uns nur auf unsere eigene Kraft verlassen, 
auf das, was wir selber schaffen, was wir selber leisten, dann kommen 
wir nicht weit. Wenn das alles wäre, was zählt und worauf es ankommt, 
dann kämen wir schnell an ein Ende. Zum Schluss stehen wir dann doch 
oft mit leeren Händen da. Aber ein Menschenleben ist eben nicht nur 
die Summe seiner Leistungen. Ein Menschenleben ist zuallererst ein 
Geschenk: ein Geschenk Gottes. Von ihm kommt unser Leben her. Es ist 
seine Barmherzigkeit, es ist sein Segen, der unser Leben wachsen und 
gedeihen lässt, und der unserem Leben seinen Wert und seine Würde 
verleiht. Jochen Klepper dichtet:

4.Der Mensch ahnt nichts von seiner Frist. / Du aber bleibest, der du 
bist, / in Jahren ohne Ende. / Wir fahren hin durch deinen Zorn, / 
und doch strömt deiner Gnade Born / in unsre leeren Hände.

Und diese Gaben, Gottes Barmherzigkeit, das soll „Wert und Maß“ 
unserer irdischen Tage sein, wie Jochen Klepper weiter dichtet. Letztlich 
ist es die Barmherzigkeit Gottes, von der wir alle leben. Vielleicht braucht 
es erst diese Erschütterung, dass uns vieles von dem genommen wird, 
was uns vorher so lieb und vertraut gewesen ist, um zu erkennen, auf was 
es im Leben wirklich ankommt. Es ist nicht das, was wir haben, sondern 
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das, was wir bekommen und was wir weiter geben. Die Jahreslosung 
für das neue Jahr 2021 weist uns genau in diese Richtung. Sie stammt 
aus dem Lukasevangelium und lautet: „Seid barmherzig, wie auch euer 
Vater barmherzig ist.“ Die Barmherzigkeit, die wir von Gott empfangen, 
die unser Leben trägt und umfängt, sie können, sie sollen wir weiter 
geben an andere Menschen. 
Wir können in diesen Tagen der Pandemie viele Dinge ja nicht selber 
entscheiden. Wir sind davon abhängig, wie sich das Virus weiter 
ausbreiten wird, welche Wirkung die erhofften Impfungen haben werden, 
welche Regeln und Beschränkungen uns für unseren Alltag auferlegt 
werden. Das wenigste von dem können wir selber beeinflussen und wir 
sind abhängig von äußeren Faktoren. Aber eines, das können wir selber 
bestimmen: wie wir miteinander in dieser Krise umgehen wollen. „Seid 
barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist.“ Barmherzigkeit zeigt 
sich daran, wie wir mit unseren Fehlern und Versäumnissen umgehen: 
Dass wir barmherzig sind mit uns selbst und mit den anderen. Dass wir uns 
Gottes Barmherzigkeit gefallen lassen und sie auch anderen Menschen 
zugestehen. Die Barmherzigkeit, sie soll der Wert und das Maß sein, an 
denen wir unsere Tage messen lassen.

5. Und diese Gabe, Herr, allein / lass Wert und Maß der Tage sein, 
/ die wir in Schuld verbringen. / Nach ihnen sei die Zeit gezählt; 
/ was wir versäumt, was wir verfehlt, / darf nicht mehr vor dich 
dringen.

Es sind unsichere Zeiten, in denen wir leben. Was im neuen Jahr alles 
auf uns zukommen wird, das wissen wir heute noch nicht. Auch für 
Jochen Klepper waren es sehr schwere Zeiten. Die Lebensräume für 
ihn und seine Familie wurden immer weiter eingeengt. Er hat kaum 
noch neue Hoffnungen und Perspektiven gesehen. Und doch wusste er 
eines, und dieses Vertrauen hat ihn bis in seinen tragischen Tod hinein 
getragen: in allem Wandel, in aller Not ist doch Gott beständig. Er ist 
der Anfang, das Ziel und die Mitte unseres Lebens. Und wenn wir uns 
seiner Barmherzigkeit anvertrauen, wenn wir uns von seiner Hand führen 
und leiten lassen, dann können wir auch in unsicheren Zeiten mutig und 
zuversichtlich in das neue Jahr hineingehen. Amen.

6. Der du allein der Ewge heißt / und Anfang, Ziel und Mitte weißt 
/ im Fluge unsrer Zeiten: / Bleib du uns gnädig zugewandt / und 
führe uns an deiner Hand, / damit wir sicher schreiten. 

Bischof Markus Schoch
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GEBET FÜR DIE EINHEIT DER CHRISTEN 2021
“Siehe, wie fein und lieblich ist’s, 

wenn Geschwister einträchtig beieinander wohnen.”
Psalm 133, 1

“Bleibt in meiner Liebe und ihr werdet reiche Frucht bringen“ 
(Joh.15, 8-9) – die Losung für das diesjährige ökumenische Gebet 

ruft die Vertreter verschiedener christlicher Kirchen zum gemeinsamen 
Gebet und zur Versöhnung unter den Christen und zur Einigung auf.
Die Tradition der ökumenischen Gebetswoche geht in Georgien auf 
die 1970-er Jahre zurück. Ein Vierteljahrhundert lang fand sie in der 
Katholischen Peter- und Paulus-Kirche statt, damals hat wegen der 
Situation nur die Gemeinde dieser einen Kirche daran teilgenommen. 
Ich persönlich beteilige mich seit 1986 und habe über diese Tradition 
zahlreiche Artikel geschrieben.
Vor genau 21 Jahren wurde mit der gemeinsamen Initiative der 
Römisch-Katholischen, der Evangelisch-Lutherischen, der Evangelisch-
Baptistischen und der Armenisch-Apostolischen Kirche eine Gruppe 
für die Durchführung des ökumenischen Gebets gegründet und seit 
dem Jahr 2000 organisieren diese vier Kirchen mit Teilnahme ihrer 
Geistlichen, ihrer Kirchenchöre und Gemeindemitglieder ökumenische 
Gebete für die Einheit der Christen. Am Anfang gab es Hindernisse: 
2003 versuchten radikale Gruppen, die Durchführung des ökumenischen 
Gebets zu verhindern, überfielen die Baptistische Kirche, aber dank der 
Unterstützung der Botschafter war die Regierung gezwungen, gegen 
die radikalen Gruppen vorzugehen und der damalige Staatspräsident 
Eduard Schewardnadze schloss sich persönlich dem ökumenischen 
Gebet an. In den darauf folgenden Jahren waren Vertreter der Regierung, 
Abgeordnete, Leiter verschiedener Religionsgemeinschaften immer bei 
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den ökumenischen Gebeten anwesend und es wurde darüber auch in 
den Medien berichtet. Seit 2012 beteiligen sich die Regierungsvertreter 
an den ökumenischen Gebeten so gut wie nicht mehr, aber das hindert 
die aktive Teilnahme der Gläubigen und der an der Einheit der Christen 
Interessierten nicht, denn diese Menschen hoffen auf Gott, für sie ist 
der Glaube entscheidend und nicht die Position der Regierung oder die 
politische Konjunktur. 
Im letzten Jahrhundert verwandelten manche Pseudo-Traditionalisten 
die Begriffe Ökumene und Ökumeniker zu Schimpfwörtern. Die 
Antiökumeniker schrecken die Gesellschaft mit den Argumenten ab, 
die Anhänger der Einheit der Christen strebten angeblich die formale 
Vereinigung aller Kirchen und Gruppen an, was natürlich nicht stimmt. 
Den Anhängern der Ökumene geht es überhaupt nicht darum, aus allen 
Kirchen eine einzige Kirche oder Konfession zu machen, denn es ist 
klar, dass nicht nur verschiedene Kirchen, sondern oft auch verschiedene 
Gruppen innerhalb einer Kirche sich nicht vereinigen wollen. Das 
Ziel der Befürworter der Einheit der Christen ist die Aufhebung aller 
künstlichen Hindernisse und des herrschenden Misstrauens, damit 
die Vertreter verschiedener christlicher Ausrichtungen einander nicht 
als Feinde und Gegner betrachten, sondern in geschwisterlicher Liebe 
vereinigt zusammenleben und zusammenwirken können.
Das sichtbare Beispiel der christlichen Einheit ist die Gemeinsame 
Erklärung der Römisch-Katholischen und der Evangelisch-Lutherischen 
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Kirchen über die Rechtfertigungslehre, die vor ca. 20 Jahren unterschrieben 
wurde. Damit endete die 500 Jahre alte Auseinandersetzung zwischen 
diesen beiden Kirchen. Die Erklärung zeigt deutlich, wie wichtig die 
Einheit für die Christen ist und die Tatsache, dass die Katholiken und 
die Lutheraner zu dieser Vereinbarung kamen, ist ein wunderbares 
Vorbild für andere Kirchen. Bei dem Thema der Annäherung der beiden 
Kirchen in den letzten Jahrzehnten möchte ich an den ersten Bischof 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Georgien und im Südlichen 
Kaukasus Professor Dr. Gert Hummel erinnern. Die sichtbare Frucht 
seiner Tätigkeit in Georgien ist die Errichtung der Versöhnungskirche in 
Tiflis und die Gründung der Gruppe zur Durchführung des Ökumenischen 
Gebets, der drei weitere Bischöfe anderer Kirchen angehören. Diese 
Gruppe organisierte in diesem Jahr schon zum 21. Mal das ökumenische 
Gebet.
Ich möchte dem Gastgeber des diesjährigen ökumenischen Gebets, 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Georgien und im Südlichen 
Kaukasus persönlich danken: Bischof Markus Schoch und den Pastoren 
Irina Solej, Viktor Miroschnitschenko und Albina Sotova, sowie dem 
Prediger Temuri Bardawelidze. Die Übertragung des ökumenischen 
Gottesdienstes im Internet hat es möglich gemacht, dass auch in diesem 
Jahr trotz der Pandemie-Einschränkungen das jährliche Gebet stattfinden 
und die Gläubigen aus verschiedenen Konfessionen sich daran beteiligen 
konnten. Dies zeigt, dass noch nicht einmal das Virus das Fest des 
gemeinsamen Gebets verhindern und unser Verlangen nach christlicher 
Einheit rauben kann.

Nugzar Bardawelidze, 
Redakteur der katholischen Zeitschrift „Saba“
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WEIHNACHTEN 2020
IN DER EVANGELISCH-LUTHERISCHER KIRCHE 
IN GEORGIEN UND DEM SÜDLICHEN KAUKASUS 

Natürlich hätte man am liebsten gesagt, dass wir uns vor der Pandemie 
fürchten und dass es besser wäre, überhaupt nicht das Haus zu 

verlassen und keinerlei Gottesdienste in der Kirche durchzuführen. 
Und in der Tat war es so, dass seit Ende November, als der Betrieb des 
öffentlichen Verkehrs in Georgien eingestellt wurde, die Durchführung 
der Gottesdienste in den Gemeinden nicht mehr möglich war. Andererseits 
hatten wir bereits vergleichbare Erfahrungen aus dem Frühjahr während 
der Zeit der ersten Pandemie-Welle. Und jetzt, als die zweite Pandemie-
Welle aufgekommen ist, blieben die gleichen Prinzipien bestehen: 
die Kirche sollte sonntags nicht verschlossen und leer bleiben, die 
Gemeindeglieder sollten nicht ohne geistliche Unterstützung bleiben. 
Wir haben die Praxis der Video-Andachten wieder aufgenommen und 
sie sogar noch verbessert. Bei den Aufnahmen wurden auch die anderen 
Gemeinden in Rustawi, Bolnisi, Baku, Gardabani und Borjomi beteiligt. 
Unser Video wurde dann sonntags nicht nur in der Versöhnungskirche 
in Tbilisi gezeigt, sondern auch in der Friedenskirche in Rustawi, wo 
sich ebenfalls eine kleine Gruppe von Gemeindegliedern versammelte. 
Ein besonderer Dank gebührt unserem Aufnahmeleiter David Jandieri 
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für die hervorragenden Aufnahmen und die Bearbeitung unserer Video-
Gottesdienste, als auch unseren wundervollen Musikern Saba Damenia 
und Tamuna Tschaganawa. 
Die Sonntagsschulen in Tbilisi, Rustawi und Bolnisi meisterten eine 
neue Form der online-Arbeit: jeden Samstag zur festgesetzten Uhrzeit 
versammelten sich die Kinder mit ihren Mobiltelefonen und Computern, 
da die Lehrerinnen und Lehrer den Bibel-, Bastel-, Deutsch- und Musik-
Unterricht in Form einer Zoom-Konferenz abhielten. Wir hatten gehofft, 
dass zum Heiligen Abend am 24. Dezember und zu Weihnachten am 
25. Dezember der öffentliche Verkehr wieder funktionieren würde und 
bereiteten die Durchführung unserer traditionellen Festgottesdienste vor. 
Und, obwohl der öffentliche Verkehr doch  nicht wieder aufgenommen 
wurde, haben die Feste dennoch stattgefunden! Trotz allem!. “Denen, die 
Gott lieben, die nach seinem Ratschluss berufen sind, dienen alle Dinge 
zum Besten!” (Röm. 8,28)
Am Heiligabend um 16 Uhr war in der Versöhnungskirche alles 
vorbereitet für die Durchführung des Familiengottesdienstes: es stand 
der schöne, mit festlichen Lichtern geschmückte Weihnachtsbaum 
und der Stern von Bethlehem leuchtete. Aber es gab auch etwas sehr 
Außergewöhnliches: vor einer großen Leinwand saß Bischof Markus 
Schoch vor einem Computer, der auf der Leinwand alles zeigte, was 
im Kirchsaal stattgefunden hat, und im Kirchenbüro saß Elena Ilinets 
vor ihrem Computer, die im richtigen Augenblick auf der Leinwand 
die Texte der Lieder, die Bilder zur Weihnachtsgeschichte aus dem 
Lukasevangelium, Gebete, Zeichnungen und Video-Grüße der Kinder 



-11-

einblendete, die uns über das Internet geschickt wurden. Endlich haben 
sich einige Familien mit ihren Kindern im Kirchensaal versammelt 
und auf der Leinwand begannen einige “Fensterchen” zu leuchten, in 
denen eines nach dem anderen die Gesichter der Kinder erschienen sind. 
Pastorin Inira Solej hat alle begrüßt, es erklang die Melodie des ersten 
Liedes unter der Begleitung von Saba Damenia am Klavier und Sascha 
Schubin auf der Flöte, auf der Leinwand erschienen die Worte, alle haben 
gesungen, ... und so hat der Familiengottesdienst begonnen. Zum ersten 
Mal in der Geschichte unserer Kirche  wurde er in dieser ungewöhnlichen 
“hybriden” Form gefeiert: gleichzeitig mit den Kindern in der Kirche und 
mit den Kindern, die über das Internet mit uns von Zuhause aus verbunden 
waren. Dazu hörten wir Festtagsgrüße und Gebete und wir betrachteten 
die Geschenke für das Jesuskind, die die Kinder der Sonntagsschulen in 
Tbilisi, Rustawi und Bolnisi vorbereitet hatten. Diese Gemeinschaft in 
schweren Zeiten war besonders wichtig für uns. Es ist noch anzumerken, 
dass glücklicherweise sowohl die anwesenden Kinder in der Kirche 
ein Weihnachtsgeschenk erhalten haben, als auch die Kinder in den 
“Fensterchen”, denen diese Geschenke nach Hause gebracht wurden.
Eine wahrhafte Weihnachts-Atmosphäre haben diejenigen empfunden, 
die sich am 24. Dezember um 18 Uhr zum Heiligen Abend in der Kirche 
versammelt haben. Bischof Markus Schoch hat einen meditativen 
Gottesdienst in deutscher Sprache gehalten, bei dem u.a. der deutsche 
Botschafter Hubert Knirsch mit seiner Familie und der Leiter der 
Staatlichen Agentur für Religionsangelegenheiten Zaza Vaschakmadze 
teilgenommen haben, der ein Grußwort gehalten hat. Der Abend klang 
aus im Kirchengarten beim traditionellen Glühwein und weihnachtlichem 
Gebäck. 
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Der Festgottesdienst mit Abendmahl am 25. Dezember wurde zu 
einem der Höhepunkte an Weihnachten. An ihm haben mehr als 30 
Gemeindeglieder teilgenommen, obwohl es keinen öffentlichen Verkehr 
gab. Wir danken Gott, dass wir die Möglichkeit hatten das Fest der Geburt 
Christi vollständig zu feiern, Gott zu loben durch sein Wort, durch Gebete 
und Lieder, Erwachsenen und Kindern Freude zu schenken, Hoffnung 
zu pflanzen, die Seele zu stärken, unsere Gemeinschaft im Glauben zu 
erweisen.
Unsere Weihnachtsgottesdienste in den Gemeinden endeten normalerweise 
immer mit einem festlichen Konzert der Kinder der Sonntagsschule. 
Auch dieses Mal haben sie an dieser Tradition festgehalten und daher 
haben die Kinder ihre Beiträge schon vorher zu Hause aufgenommen. 
An ihren festlichen Weihnachtsbäumen stehend sangen sie, spielten auf 
der Flöte, tanzten, lasen Gedichte vor, führten kleine Spielszenen zu 
Weihachten und zum neuen Jahr auf. Die Sonntagsschule in Rustawi 
verband diese Aufführungen zu einem bezaubernden Video-Konzert, 
das allen Zuschauern große Freude bereitete. Auch die Kinder aus 
Bolnisi und Tbilisi haben sich viel Mühe gegeben, dafür euch allen 
ein herzliches Dankeschön! Ein besonderer Dank gilt Bischof Markus 
Schoch, als den geistlichen Leiter und beständigen Organisator aller 
unserer Veranstaltungen. 
So gelang es uns mit vereinten Kräften der Erwachsenen und der Kinder 
die Atmosphäre der Anspannung und der Angst, die durch die Pandemie 
hervorgerufen wurde, zu überwinden und unsere Gemeindeglieder an 
die frohe Weihnachtsbotschaft des himmlischen Engels zu erinnern: 
“Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem 
Volk widerfahren wird; denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher 
ist Christus der Herr!” (Lk. 2, 10.11)

Pastorin Irina Solej
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CORONA IN DEUTSCHLAND UND IN GEORGIEN

Das Ehepaar Helwig ist schon seit vielen Jahren mit unserer Kirche 
verbunden. Jedes Jahr kommen sie zusammen mit dem Schüleraustausch 
aus Homburg zu uns nach Georgien. Beide sind im Vorstand der “Stiftung 
für Kirche und Diakonie in Georgien” aktiv, von der wir eine große 
Unterstützung für unsere kirchliche und diakonische Arbeit erfahren. 

Liebe Leserinnen und Leser des Kirchenboten!
Das Redaktionsteam des Kirchenboten hat uns gebeten, vom fernen 

Deutschland aus unsere Wahrnehmungen in dieser von der Corona-
Pandemie geprägten Zeit zu schildern. Doch so fern fühlen wir uns gar 
nicht, wir haben unsere Erinnerungen an das Leben bei euch in eurem 
wunderschönen Land von unseren alljährlichen Besuchen im Herzen 
verwahrt. Voll Zuversicht freuen wir uns auf ein hoffentlich baldiges 
Wiedersehen. Und auch jetzt können wir fast täglich Kontakt über das 
Internet halten, mittels eurer neuen Homepage, durch Mails, Telefonate, 
Whatsapp.

Alles ist anders geworden: Ängste 
und Unsicherheit prägen unser Leben, 
beschränkende Vorschriften bestimmen 
den Alltag. Wie sieht es bei uns in 
Deutschland zurzeit aus? Wie schon im 
Frühjahr 2020 sind wir seit November 
erneut in einem Lockdown. Die 
meisten Läden und die Restaurants sind 
geschlossen, die gesamte Kulturszene 
liegt brach, aber immerhin verkehren 
Bahn und Busse. Firmen und Betriebe 
sind angehalten, Home-Office zu 

ermöglichen. Bei uns im Saarland sind die Schulen überwiegend 
geschlossen, nur die Abschlussklassen haben Präsenzunterricht und 
Prüfungen. Kindertagesstätten müssen einen Notbetrieb vorhalten.
Außerhalb des Hauses tragen die Menschen Masken, privat darf man sich 
zurzeit nur mit 1 Person aus einem anderen Haushalt treffen. Besuche im 
Altenheim sind uns immerhin möglich, aber vor jedem Besuch ist ein 
Test erforderlich. Beerdigungen können nur im engsten Familienkreis 
stattfinden. Chöre dürfen gar nicht mehr proben, vom Singen im 
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Gottesdienst und Chorkonzerten gar nicht zu reden. Gottesdienste dürfen 
zwar noch stattfinden, aber sie sind auf wenige Teilnehmer beschränkt. 
Daher haben viele Gemeinden, darunter auch unsere, entschieden, die 
Gottesdienste zurzeit ganz ausfallen zu lassen. Es gibt zwar mancherorts 
digitale Angebote, aber eher vereinzelt.
Auf der neuen Homepage der ELKG können wir sehen und vergleichen, 
wie ihr in Georgien unter der jetzigen Herausforderung das Gemeindeleben 
gestaltet. Und wir staunen, wie vielfältig und lebendig das bei euch 
geschieht. Ihr nehmt die Gottesdienste auf Video auf, dreht aufwändige 
Filme, die online abgerufen werden und die so auch ihren Weg zu uns 
nach Deutschland finden können. 
In den Aufnahmen aus Tbilisi sehen wir Bischof Markus Schoch 
als „Regisseur“, Davit Djandieri für die Videoaufnahmen, das 
„Darsteller“-Team mit den Pastorinnen Irina Solej, Albina Sotova, 
Pastor Viktor Miroshnichenko und die wunderbaren Musiker. Euren 
Weihnachtsgottesdienst haben auch wir hier in Deutschland mit euch 
gefeiert. Von solchen Video-Gottesdiensten wird vielleicht auch mancher 
angesprochen, der bisher noch nicht der ELKG verbunden war. Wie 
schön, dass auch die verschiedenen anderen Gemeinden im Land zum 
lebendigen Gottesdienst beitragen, die ja auch ansonsten das dort 
Notwendige selbstständig anpacken.
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Wir nehmen auch wahr, dass die Gemeindegruppen und die kirchlichen 
Gremien ihre Veranstaltungen online abhalten. Vor allem die Jugend 
tut sich hier hervor. Wir sind beeindruckt, wie ihr mit diesen digitalen 
Zugängen die Gemeinschaft der Gemeindeglieder gestaltet und gewiss 
stärkt und wie ihr die neuen Möglichkeiten der Technik einzusetzen wisst 
– ein Stück weit „semper reformanda“ ... Gilt es doch, die Botschaft, die 
Sinn, Halt, Trost und Tiefe bringt, unter den Menschen zu verbreiten.
Von den drastischen Einschränkungen des Lebens in Georgien haben wir 
regelmäßig von Bischof Schoch und von georgischen Freunden erfahren. 
Es berührt uns zutiefst, wenn wir erfahren, welche Belastungen diese 
im täglichen Leben in Georgien mit sich bringen. Viele Menschen sind 
sehr viel schlimmer betroffen als bei uns, gerade die Ärmsten der Armen, 
diejenigen, die auf die Diakonie hoffen. Aber die diakonische Arbeit läuft 
ja gottlob weiter und ihr meistert die auftretenden Probleme planvoll und 
tatkräftig. Die Armenküche habt ihr trotz der geschlossenen Essensstätten 
flexibel reagierend weitergeführt, eine umfassende Logistik entwickelt, 
mit Essensabholung, der verstärkten Verteilung von Lebensmittelpaketen, 
der Lieferung von warmen Mahlzeiten in Kooperation mit dem Lokal 
von Rainer Kaufmann.
Und wie schwierig muss sich doch jetzt die Häusliche Pflege gestalten! 
Schon allein Strategien zu entwickeln, ohne öffentlichen Nahverkehr 
die über das ganze Stadtgebiet von Tbilisi verstreuten Betroffenen zu 
erreichen. Dann die Pflege selbst, unter Einhaltung der verschärften 
Hygiene-Maßnahmen, wodurch der persönliche Kontakt immens 
erschwert wird. Aber trotz allem verseht ihr euren wichtigen Dienst 
standhaft und treu, im persönlichen Einsatz für die Menschen. Wir zollen 
dem gesamten Team der Diakonie großen Respekt! Wir wünschen, dass 
ihr es auch weiterhin schafft, eure große Verantwortung wahrzunehmen.
Übrigens hören wir auch von anderen Freunden und Förderern der ELKG 
in Deutschland, wie sehr sie würdigen, wie kreativ ihr in der jetzigen 
Situation das Gemeindeleben lebendig erhaltet und wie engagiert ihr 
das diakonische Wirken fortführt. Im Januar begann die Gebetswoche 
für die Einheit der Christen, überall … Der Ökumenische Eröffnungs-
Gottesdienst in der Versöhnungskirche in Tbilisi hat sehr beeindruckt. So 
ist es: Wir alle versammeln uns und stehen gemeinsam miteinander – um 
das Licht, das uns verbindet und das die Welt erhellen will und kann. So 
sind wir verbunden und bleiben uns ganz nahe.

Jürgen Helwig und 
Gisela Helwig-Meier



-16-

DIE DIAKONIE 
IN DER ZEIT DER ZWEITEN PANDEMIE-WELLE

Die zweite Welle der Pandemie hat die Einwohner und Mitarbeiter 
des Altersheims im Saltet-Haus unmittelbar betroffen. Trotz aller 

getroffenen Vorsichtsmaßnahmen hat das Corona-Virus einen Weg ins 
Altersheim gefunden, aber es konnte nicht die gut organisierte und 
gewissenhafte Arbeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verhindern 
und es vermochte auch nicht die Freude über die bevorstehenden Festtage 
zu rauben. Mit Gottes Hilfe konnten nach überstandener Erkrankung 
mehrere Mitarbeiterinnen und zwei Bewohner wieder wohlbehalten zu 
ihrem früheren Lebensrhythmus zurückkehren.
Die Festtage rückten näher. Obwohl schon regelmäßige PCR-Tests 
durchgeführt wurden, blieb dennoch das Ansteckungsrisiko bestehen und 
so war es nicht angebracht, die traditionelle Festtafel zu veranstalten. Was 
sollte man tun: voller Angst bleiben und die Bewohnern der Festfreude 
berauben? Dann wurde entschieden, am Silvesterabend ein kleines 
Festbuffet vorzubereiten. Im Foyer stand, wie üblich, der Weihnachtsbaum, 
die Stühle wurden mit Abstand aufgestellt und alle Anwesenden 
haben eine Maske getragen. Pastor Viktor Miroschnitschenko hat eine 
kurze Andacht gehalten und Bischof Markus Schoch hat allen frohe 
Weihnachten gewünscht und zum kommenden Neujahr gratuliert. Die 
Bewohner haben mit Freude Weihnachtslieder gesungen, Wunderkerzen 
angezündet, und wünschten einander Gesundheit und das baldige Ende 
der Pandemie. Es war natürlich sehr schade, dass es keine traditionelle 
Festtafel gab, trotzdem war die Stimmung festlich und man spürte eine 
besondere Wärme und Liebe der Menschen untereinander. Jeder hatte 
Hoffnung darauf, daß die Pandemiezeit bald zu Ende ist, dass das Fest des 
Lebens und die Freude über Begegnungen wieder zurückkehren werden. 
Ich möchte mich bei der Leiterin des Saltet Hauses Maja Gocadze für ihre 
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Haltung in der Zeit der Pandemie bedanken. Ohne ihre schnelle Reaktion 
und ihre sehr strengen Maßnahmen zur Begrenzung der Kontakte im 
Pflegeheim hätte die Welle der Pandemie für uns alle unvorhersehbarer 
und aggressiver sein können.
Man muss auch die Arbeit des häuslichen Pflegedienstes hervorheben, 
der von Madonna Urkewitsch geleitet wird. Ihre Mitarbeiterinnen haben 
die Arbeit nicht eingestellt und haben trotz aller Schwierigkeiten die 
Patienten, die auf Hilfe angewiesen sind, zu Hause versorgt. Nachdem der 
städtische Nahverkehr eingestellt wurde, mussten die Mitarbeiterinnen 
weite Strecken zu Fuß zurück legen. Obwohl ihr unentbehrlicher Fahrer 
Wowa Bagdasarov stets zur Hilfe eilte, konnte er doch nicht gleichzeitig 
an mehreren Orten sein. Da die Arbeit nicht wartete, machten sich die 
Mitarbeiterinnen auf den Weg, scherzend, dass das zu Fuß gehen den 
Geist erfrische und ihre Gesundheit stärke.
Die Arbeit unserer Diakonie ist ein klares Beispiel für Tapferkeit und 
Edelmut. Die zweite Welle der Pandemie hat die Mitarbeiter noch enger 
zusammen geführt und hat in ihnen zusätzliche Liebeskräfte entfaltet. 
Und das ist ein erheblicher Verdienst des Direktors des ELDWG, unseres 
Bischofs Markus Schoch. Die Wirklichkeit unserer Tage zeigt uns allen, 
wie wichtig Zusammenhalt, gegenseitiger Respekt und Unterstützung 
sind. Die Fähigkeit im notwendigen Augenblick zur Hilfe zu kommen, 
das Vertrauen auf Gott, der Kampf gegen die Angst, das Mitgefühl und die 
Liebe zum Nächsten - das ist wichtig und notwendig in unserer schweren 
Zeit. Jesus ermahnt uns: «Liebt euch untereinander, wie ich euch geliebt 
habe, damit auch ihr einander lieb habt» (Joh. 13:34). Und daran sollten 
wir uns immer erinnern!

Elena Ilinets
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DIE AKTIVITÄTEN DER GEMEINDE BORJOMI 
WÄHREND DER PANDEMIE

Das Jahr 2020 war ein sehr schwieriges Jahr, denn wir konnten 
unsere Gemeindeglieder wegen des Virus und fehlender 

Transportmöglichkeiten kaum erreichen. Der Unterricht wurde online 
durchgeführt und wir besuchten unsere Gemeindeglieder zu Hause und 
versorgten sie mit Lebensmitteln und Medikamenten. Zu Beginn des 
Jahres 2021 haben wir mit Hilfe der Kirchenleitung einen Computer 
angeschafft, dafür danken wir Bischof Markus Schoch und der 
Kirchenleitung herzlich. Im Januar besuchte uns Bischof Schoch und wir 
haben Lebensmittelpakete an 14 bedürftige Familien ausgefahren, die 
auf unsere monatliche Hilfe angewiesen sind.
An Weihnachten haben wir im Dorf Tschobiskhewi und in Borjomi 
gefeiert und Geschenke an 30 Kinder überreicht. In Borjomi sind die 
Schulen wieder geöffnet, so können die Kinder auch zu uns in den 
Unterricht kommen, dreimal hat schon die Kinderkirche stattgefunden. 
Am 23. Januar erfreuten wir die Kinder mit Süßigkeiten und wir konnten 
Schul- und Bürozubehör kaufen. 

Regina Ghonghadze, Mitglied der Gemeinde Borjomi
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CORONA UND DIE CHRISTLICHE GEMEINDE

Ich glaube fast, daß in diesem Jahr die Wünsche, die wir zu Weihnachten 
und zum Neuen Jahr ausgetauscht haben, schriftlich und mündlich, 

am Telefon oder per Video, besonders herzlich waren. Viel Sorge 
umeinander und füreinander kam zum Ausdruck. Mit den Worten „Bleibt 
behütet!“ wurde gesagt, daß wir Gott als unseren Hüter hineinholen 
in unser gefährdetes Leben und in unsere Gemeinschaft, die sich ohne 
ihn gerade besonders hilflos fühlt. Die Pandemie hat uns weltweit die 
Ungewißheiten unseres Lebens gezeigt. Während aber rundum in 
Gesellschaft und Staat unruhig nach dem gesucht wird, was eben noch 
gewiß erschien, und die Abstände zwischen den Menschen dabei größer 
werden, erkennt die Christengemeinde deutlicher ihre Besonderheit. Sie 
kann Ruhe finden in dem Glauben, dass Gott bei ihr ist, und sie findet in 
diesem Glauben die Kraft zu gegenseitiger Hilfe und zur Hinwendung 
auch zu den Nachbarn und Nächsten außerhalb der Gemeinde, denen es 
nicht gut geht. „Alle eure Sorge werft auf ihn; denn er sorgt für euch!“ (1. 
Petrus 5, 7)  „Euch“, das ist nicht in erster Linie jeder und jede Einzelne; 
das ist die Gemeinde. Dieser Zuspruch des Apostel Petrus meint Kraft 
und Freiheit zum Handeln füreinander.     
Die Pandemie geht in ihr zweites Jahr. Wir haben auch als Gemeinde 
Erfahrungen gesammelt und können sagen, ob es stimmt, dass es uns 
leichter fällt, in dieser Krise zu leben und für andere da zu sein als 
Menschen, die sich nicht täglich der Obhut Gottes befehlen – mit Martin 
Luthers Morgensegen z.B.: „Denn ich befehle mich, meinen Leib und 
Seele und alles in deine Hände.“ Hilft uns das? Und können wir diese 
Frage zusammen als Gemeinde beantworten? Wenn es stimmt - und das 
glaube ich! -, dann ist unsere Gemeinde, dann sind die Christengemeinden 
stärker geworden in dieser Zeit allgemeiner Not. 



Manche, ich auch, haben in der ersten Zeit nach dem Auftreten des Virus 
ein starkes deutendes, wegweisendes Wort der Kirche vermißt zu dieser 
Krankheit, die weltweit bis jetzt mehr als zwei Millionen Menschenleben 
gefordert hat. In Deutschland erschienen mir die Kirchen ängstlich, die 
ihre Gemeinden schneller als es unbedingt sein mußte aufforderten, auf 
Gottesdienste zu verzichten. Vielleicht war und ist es aber richtig - anders 
als in früheren Zeiten, als große Bußprediger die Menschen zur Umkehr 
aufforderten -, dass die Kirchen auf eine Sonderrolle, auf ein besonderes 
öffentliches Auftreten verzichten und sich einreihen bei den Betroffenen 
und Ratlosen und unter den Menschen in ihren Gemeinden, die nach der 
besonderen Kraft suchen, die von Gott kommt. 
Sehr viele in den Gemeinden in Georgien und auch in Deutschland haben 
die Kraft gespürt, auch Menschen, die damit nie gerechnet haben und nie 
rechnen mußten. Computer-freaks wurden zu Verkündigern des Wortes 
Gottes, denn alten Gemeindemitgliedern, die schon lange nicht mehr in 
den Kirchsaal kommen konnten, kam das Wort ins Haus, wenn die Enkelin 
ihr Notebook mitbrachte. Auf welchem Wege auch immer, wichtig war 
und ist, daß wir jetzt mehr aneinander denken und das den anderen und 
die andere spüren lassen. Wir schaffen Gelegenheiten der Begegnung, 
wenn wir uns jetzt nicht mehr von alleine begegnen. Unser Wunsch, alles 
möge wieder so werden wie es war, - obwohl es keineswegs immer gut 
war, - wird, wenn er vor Gott gebracht wird, oft anders erhört und erfüllt, 
als wir es uns vorstellen. Das gilt ganz besonders in diesen Zeiten. 

Hans-Joachim Kiderlen 

BEGEGNUNG IM KONSERVATORIUM IN BAKU – 
BERICHT VON PFARRER LEMKE

Am 3. Dezember 2020 konnte ich im Konservatorium ein Geschenk 
von Landeskirchenmusikdirektor Professor Dr. Gunter Kennel aus 

Berlin überreichen. Es war mit der Botschaftspost gekommen. Ich hatte 
es von Dr. Manig, dem deutschen Botschafter in Baku, tags zuvor in 
Empfang genommen.
Das Konservatorium trägt den Namen von Uzeyir Hajibeylis (1885-
1948). Er war Komponist und Professor am Konservatorium. Er gilt als 
der Wegbereiter der modernen aserbaidschanischen Musik und Oper. Sie 
ist eine Synthese aus orientalischer und westlicher Musik. Er komponierte 
die erste Oper des muslimischen Ostens, „Leyli und Majnun“, eine 
„Romeo und Julia“-Geschichte. Sehr schön. Ich habe sie hier in der Oper 
erlebt.

-20-
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An unserem Konservatorium gibt es einen Orgelstudiengang, was wohl 
auch etwas besonderes in der muslimischen Welt ist. Zahra Huseyn 
gizi Jafarova (1924-2005) ist hier zu nennen. Sie hat hier und am 
Konservatorium in St. Petersburg studiert. Sie hat die Orgelklasse ins 
Leben gerufen und über 100 Organist*innen ausgebildet.
Das besondere des Orgelstudiums hier ist, dass auch Orgelwerke 
einstudiert werden, die eine Symbiose östlicher und westlicher Musik 
sind. Ich habe einmal eine Bearbeitung für Orgel eines Werkes des 
aserbaidschanischen Komponisten Qara Qarayev (1918-1982) gehört, 
zu einer Versdichtung des großen persisch-aserbaidschanischen Dichters 
Nizami (1141-1209), den auch Goethe kannte, mit dem Titel „Die sieben 
Schönheiten“. Das hat unsere Organistin sonntags gespielt. Es hatte 
ein großes Echo in unserer Gemeinde und bei mir gefunden. Sie spielt 
natürlich auch Werke von Johann Sebastian Bach. Und damit sind wir 
wieder beim Thema.  
Unsere Lutherische Erlöserkirche, in der wir unsere Gottesdienste feiern, 
ist heute Orgelsaal der Philharmonie mit einer Orgel der österreichischen 
Orgelbaufirma Rieger-Closs. Mein Gegenüber im Konservatorium waren 
die beiden Professorinnen Rasima Babyeva – sie ist Konzertmeisterin am 
Konservatorium – und Nelli Abutidze – Lehrerin für Orgel und Cembalo 
– sowie die Orgelstudentin Gulbaji Muradova. Es war eine herzliche 
Begegnung. Wir kannten uns bereits von den beiden Orgelkonzerten 
im letzten Jahr. Wir waren in einem Raum mit einer Übeorgel, in dem 
auch ein Bild von Johann Sebastian Bach hing. Das Konservatorium 
hat ebenfalls einen Konzertsaal mit einer Orgel. Den Fotos können Sie 
entnehmen, dass es eine große Freude war. 
Wie kam das Ganze zustande? Wir hatten im Oktober und November 
2019 zwei Orgelkonzerte, die zweifellos ein Höhepunkt in unserem 
Gemeindeleben waren. Die beiden Landeskirchenmusikdirektoren 
Matthias Hanke aus Stuttgart und Prof. Gunther Kennel aus Berlin 
konzertierten in unserer Kirche. Die Konzerte fanden im Rahmen des 
ersten Orgelfestivals des Konservatoriums Baku statt. Sie waren sehr gut 
besucht, vor allem auch von vielen jungen Leuten. Auch der Deutsche 
Botschafter war zugegen. Unserer Gemeinde hat es gut getan, auf diese 
Weise im Konzertleben der Stadt Baku vertreten zu sein. Es gab drei 
Kooperationspartner: das Goethe-Zentrum mit seinem Leiter Alfons Hug, 
federführend für Organisation und Finanzierung, das Konservatorium 
und unsere Gemeinde. Die Kooperation mit dem Konservatorium wurde 
noch vertieft durch eine Meisterklasse, die Professor Kennel hielt. Und 
der Kontakt ging weiter. So hat Professor Kennel dem Konservatorium 
zum Gebrauch für die Studierenden die „Neue Ausgabe der Orgelwerke 
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von Johann Sebastian Bach” geschenkt, die ich überreichen durfte. Ferner 
will er unsere Organistin Nigar Mammadova unterstützen, ihr Orgelspiel 
weiterzuentwickeln. 
Als ich Professor Kennel die Fotos von meiner Begegnung im 
Konservatorium schickte, schrieb er: „Gerade einmal ist es ein Jahr her, 
dass ich bei Ihnen in Baku war – und seitdem ist so viel passiert, als wären 
wir inzwischen in einer anderen Welt. Darum freut es mich doppelt, dass 
es Kontinuitäten in dieser Zeit der Diskontinuität gibt, wie z.B. dass 
die in der „alten Zeit“ versprochenen Noten tatsächlich wohlbehalten 
angekommen und nunmehr ihren Zweck erfüllen können … Auch wenn 
man es sich im Moment schwer vorstellen kann, aber irgendwie habe ich 
das Gefühl, dass diese Zeit letztes Jahr bei Ihnen noch weitere Früchte 
bringen wird …“
Nun hoffen wir, dass es doch wieder eine gewisse Normalität in unser 
Leben einziehen kann und weitere Orgelkonzerte möglich werden. Das 
Konservatorium denkt über ein nächstes Orgelfestival nach. Zum Schluss 
ein Wort über das Wunder der Musik. Eine Inschrift auf einer Orgel aus 
dem 18. Jahrhundert lautet: „Die Musik allein, die Tränen abwischet, 
wenn nichts anderes mehr hilfreich will sein.“

Pastor Gotthard Lemke, Baku
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GESCHICHTEN AUS ALT-TIFLIS
DAS TRAURIGE HAUS, DAS TBILISI SCHMÜCKT

Zum ersten mal bin ich mit Architektur in Berührung gekommen, 
als ich anfing, aus der Schule Nr. 24 ins „Theater der Jugend“ zu 

gehen. Damals befand sich dieses Theater im Gebäude des heutigen 
Pantomimentheaters im Erdgeschoss des sogenannten “Melik-Asaryants-
Hauses”, das man bis heute unter diesem Namen kennt. Der Besitzer 
dieses Hauses war der bedeutende Geschäftsmann und Millionär Melik 
Asaryants. Auch später war ich als Student oft in der Gegend, denn hinter 
diesem Haus war das „Metro“, das Lieblingscafé vieler junger Leute. 
Wenn man das Haus genauer betrachtet, bemerkt man, dass der linke 
Flügel des Gebäudes, von der Seite der Elbakidze-Steige her, runde Form 
hat, der rechte aber, vom ehemaligen Hotel Iveria aus gesehen, nicht. 
Warum? In der Zeit, als Melik mit dem Bau anfing, soll dort ein Schuster 
einen Kiosk gehabt haben. Melik tat sein Bestes, um den Schuster zu 
überzeugen, den Kiosk zu verkaufen, bot ihm viel Geld an, konnte ihn 
aber nicht überreden. Der Schuster wiederholte stur: “Von hier aus sehe 
ich mein Tiflis allzu gut”. Unser Millionär hat auch auf dem gerichtlichen 
Wege nichts erreicht. Er beendete also den Bau des Hauses ohne 
abgerundete Ecke. Trotzdem wurde es ein wunderschönes Haus. Zum 
Schluss des Baus widerfuhr unserem Melik jedoch ein großes Unglück: 
seine einzige Tochter starb. Deswegen ist das Haus zum Andenken an 
seine Tochter ringsum mit Trauerkränzen geschmückt. Ich möchte die 
Geschichte dieses außergewöhnlichen Mannes aber nicht mit Wehmut 
beenden und möchte von seinem Abenteuer erzählen, wie es mir meine 
Großmutter Susana Giorgiewna Sagalowa-Seetz vor langer Zeit erzählte.
Als Melik sehr viel Geld angesammelt hatte, beschloss er, nach Sankt-
Petersburg zu reisen. Er bestand darauf den Zaren zu sehen, kein Mensch 
verstand aber, warum. Er fand einen Meinungsgenossen, ich weiß nicht 
mehr genau wer er war, denke aber der Millionär Tamamschew und 
machte sich mit ihm zusammen vom Bahnhof in Tiflis auf den Weg in die 
Hauptstadt des Russischen Zarenreichs. Nach einer langen Reise hatten 
sie letztendlich Sankt-Petersburg erreicht. 
Unsere beiden Tifliser Armenier sind im Winterpalast angekommen, 
fanden den Zaren jedoch verreist vor. Seine Majestät verbrachte den 
Sommer im “Tsarskoe Selo”. Damit sich der Aufwand lohnte, fuhren die 
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beiden den Weg weiter und reisten nach Tsarskoe Selo. Sie kamen nicht nur 
dort an, sondern sie saßen auch gleich am nächsten Morgen gegen Mittag 
am Tisch des Zaren, natürlich am Tischende. Sie saßen da etwas traurig, 
denn kein Mensch wusste, warum und woher sie gekommen waren. Der 
Rest der Gäste amüsierte sich köstlich, alle waren fröhlich gestimmt, 
lachten und waren bester Laune. Auch der Zar selbst lachte. Es war ein 
wunderschöner Tag, die Sonne schien, was für die dortige Gegend eher 
ungewöhnlich ist. Hier saßen die fürstlichen Töchter neben den Adeligen 
in Militäruniformen, die Crème der Gesellschaft war bestens gelaunt. Das 
Gastmahl näherte sich dem Ende zu, als die Tochter eines Fürsten den 
Zaren ansprach: “Mein lieber Niki, was für ein wunderschöner Tag heute, 
schauen Sie die Sonne an, wie hell sie leuchtet.” Die junge Frau hatte 
den Satz kaum zu Ende gesprochen, als Melik vom Stuhl hochsprang, als 
ob er genau auf diesen Augenblick gewartet hätte, und sich an die Frau 
wandte: “Madam!” Dann wandte er sich an den Zaren: “Ihre Majestät, 
es ist zwar schönes Wetter, aber ich wette, es wird in genau einer Stunde 
regnen”. “Was sagen Sie da, lieber Herr, Sie täuschen sich”, erwiderte der 
Zar. “Nein, Ihre Majestät, ich muss Ihnen widersprechen” – setzte Melik 
stur fort. Und dann fügte er hinzu: “Ihre Majestät, nehmen Sie das nicht 
für allzu frech von mir, aber ich möchte Ihnen eine Wette anbieten.” Der 
Zar Nikolai lächelte und fragte: “Wieviel?” “Eine Million Rubel, Ihre 
Majestät”, antwortete Melik. “Million, dann Million”, stimmte der Zar 
zu. Damit endete auch das Mahl. Die Gäste gingen schnell auseinander. 
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Es verging einige Zeit, die von verschiedenen Vergnügungen ermüdeten 
Gäste wurden zu Tisch geladen. Genau in dem Moment, als man Tee 
und Kuchen servierte, erinnerte sich die gleiche junge Frau an die Wette 
und sagte: “Niki, Sie sind Millionär, es hat ja nicht geregnet”. Alle 
applaudierten – von Schmeichlern gibt es ja immer genug. Melik und 
sein Freund standen auf, legten vier Koffer Geld auf die Tabletts und 
übergaben sie den Dienern: “Hier, Ihre Majestät” und verabschiedeten 
sich mit diesen Worten und einer Verbeugung. Vermutlich waren sie etwas 
traurig, denn eine Million Rubel war Anfang des 20. Jahrhunderts sehr 
viel Geld. Der Kammerdiener, der unseren Reisenden zur Gelegenheit 
verhalf, am edlen Tisch zu sitzen, fragte die Gäste beim Hinausgehen: 
“Was freut Euch, Dummköpfe, seid Ihr deswegen gekommen, um eine 
Million zu verspielen, Ihr Kaukasier?” Asaryants lachte und sagte: “Mein 
Lieber, dass wir Millionäre waren, wusste man bis jetzt nur in Tiflis. 
Morgen wird das ganze Zarenreich darüber sprechen, dass in Tiflis zwei 
Millionäre leben, die frei mit Millionen um sich werfen.”
Lebe wohl, mein Leser, Gott gebe Dir Frieden. Auf Wiedersehen!

Temur Bardawelidze
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Wir gratulieren zum Jubiläum!
Wir gratulieren zum runden Geburtstag:

Unsere liebe Nona Eloeva ist 80 Jahre alt geworden!

NONA ELOEVA besucht seit 2000 unsere Versöhnungskirche. Sie 
wurde von Pastor Harry Asikow konfirmiert und ist eines unserer 

aktivsten Gemeindeglieder geworden. Die lutherische Kirche war ihr 
im Geiste immer nah und zog sie so stark an, dass sie jeden Sonntag 
bei jedem Wetter zum Gottesdienst kam und dabei im öffentlichen 
Verkehr mehrmals umgestiegen ist. Seitdem Nona ins Saltet Haus neben 
der Kirche umgezogen ist, kann sie nun problemlos den Gottesdienst 
besuchen und daran aktiv teilnehmen. Sie braucht keine Einladung, 
weil sie schon lange vor dem Beginn des Gottesdienstes da ist. Deshalb 
wenden sich unsere Pastoren oft an sie mit der Bitte um Hilfe beim 
Vorlesen der biblischen und liturgischen Texte auf Georgisch. Nona kennt 
die ganze Liturgie bereits auswendig und trägt diese mit einem großen 
Einfühlungsvermögen vor. Genauso eindringlich und ausdrucksvoll liest 
sie die Bibel vor. Nona ist eine tiefgläubige Frau. Davon zeugen sowohl 
ihre wunderbaren geistlichen Artikel, die im Laufe von verschiedenen 
Jahren in unserem “Kirchenboten“ veröffentlicht wurden, als auch ihre 
Beiträge im Rahmen von kirchlichen Veranstaltungen. Man kann sagen, 
dass Nona eine außerplanmäßige Mitarbeiterin unseres “Kirchenboten“ 
ist, und wir sind ihr sehr dankbar für ihre Mithilfe bei der Redaktion 
georgischer Texte. Nona gehört zu den Menschen, deren Seele sich um 
die Kirche und die Diakonie sorgt, und gebe Gott, dass es bei uns mehr 
solcher Menschen gibt. 
Liebe Nona, wir wünschen Ihnen Gottes Segen für viele Jahre, Gesundheit, 
ein aktives Leben und gute Gemeinschaft mit Freunden.

Pastorin Irina Solej, Elena Ilinets

Wir gratulieren von ganzem Herzen unserer lieben ELENA 
MANUKOWA zum runden Geburtstag!

Wir hören oft die Worte: «Gott erwählt uns zum Dienst. Er leitet uns und 
gibt uns Kraft». Diese Worte kann man getrost auf unsere liebe Elena 
beziehen.
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Elena Manukowa ist vor langer Zeit 
in unsere Kirche gekommen. Ob 
sie wohl damals, als ihre Töchter 
Ilona und Jana von Bischof Prof. 
Gert Hummel konfirmiert wurden, 
daran dachte, dass sie selbst einmal 
eine bedeutsame Persönlichkeit 
für unsere Kirche werden würde? 
Natürlich nicht! Sie besuchte stets 
bescheiden die Gottesdienste, hat 
sich nie über andere erhoben, hat nie 
“die Ellenbogen ausgefahren”, sich 
in den Vordergrund gedrängt. Sie hat 
stets versucht, ihren bescheidenen 
Beitrag zum Leben der Gemeinde 
zu leisten, hat ihre eigene Meinung 
und ist geduldig und überzeugend 
für ihre Position eingetreten, ohne 
dabei jemanden herabzusetzen oder 

zu beleidigen. Die Gemeinde hat ihre Rechtschaffenheit geschätzt und 
hat sie in den Gemeinderat gewählt, danach wurde sie Vorsitzende 
des Gemeinderats und Mitglied der Synode. So hat Gott sie zu einem 
wichtigen Dienst in der Kirche berufen und sie trägt diese nicht leichte 
Bürde bis zum heutigen Tag würdevoll auf ihren Schultern.
Es lohnt sich zu erwähnen, dass Elena Manukowa seit dessen Gründung 
im Kirchenchor singt und ihre Stimme erfreut uns mit ihrem herrlichen 
Klang. Besonders wertvoll ist, dass Elena immer geradlinig ist und sie 
die Interessen der Gemeinde stets würdig vertritt. Die Dienstpflicht lässt 
sie mit vielen unterschiedlichen Menschen in Kontakt kommen und sie 
erreichen dabei aufrichtige Worte des Dankes, aber auch beleidigende, 
ja sogar grobe Äußerungen. Sie bleibt dabei aber immer ruhig und 
bemüht sich, jedes Herz zu gewinnen, geduldig zu erklären, bisweilen 
Binsenweisheiten, zu überzeugen, und nach Kräften Hilfen durch die 
Gemeinde zu leisten.
Liebe Lena! Du bist ein wunderbarer Mensch und eine fürsorgliche 
Mutter und Großmutter. Bleib immer so! Behüte dich Gott! Gott möge 
dir seinen Segen schenken und dir Kraft und Stärke geben für deinen 
nicht leichten Dienst. 

Pastorin Irina Solej, Elena Ilinets
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2021 wlis lozungi: 

“iyaviT gulmowyaleni, 
iseve rogorc gulmowyalea mama Tqveni”

lukas saxareba 6, 36

axali weliwadi ramdenime kviris win daiwyo. gasuli 
2020 ucnauri weli iyo. savaraudod arc 2021 iqneba 

naklebad ucnauri. wlebs Soris gardamavali periodi 
dafiqrebisTvis saukeTeso droa. Cven gasul wels 
vajamebT da amavdroulad momaval axal wels gavyurebT. 
aq Slezieli Teologis, Jurnalistis, mwerlisa da 
poetis ioxen kleperis leqsi unda gavixsenoT, romlis 
teqstzec aris Seqmnili sagalobeli Cvens krebulSi. 
ioxen kleperi 1903 wels qvemo SleziaSi daibada, 
mogvianebiT is breslauSi da berlinSi cxovrobda, 
sadac 1942 wels gardaicvala.
misi leqsi “visac dro xelSi gipyria” pirvelad 1938 
wlis 1 ianvars berlinSi gazeT “doiCe algemaine 
caitungSi” axali wlis simReris rubrikaSi gamoqveynda. 
am leqsSi ioxen kleperi gasul wels ixsenebs da am 
wlis “tvirTze” saubrobs. es mxolod sityvebi rodia. 
ioxen klepers aviwrovebdnen, radgan misi meuRle iohana 
Staini ebrauli ojaxidan iyo. swored amitom kleperi 
1937  wels reixis mweralTa palatidanac ki garicxes, 
rac faqtobrivad profesiis akrZalvis da umuSevrad 
darCenis  tolfasi iyo. amgvarad, burusiT iyo moculi 
misi da misi ojaxis momavali. yvela simZimis da 
bundovanebis miuxedavad, ioxen kleperma icoda: RmerTis 
xelT aris yvela dro-Jami, rogorc es 30-e fsalmunSia 
(15. 16a) naTqvami: “me ki Senze var daimedebuli, ufalo, 
vTqvi: “Sena xar Cemi RmerTi”. Sens xelT aris Cemi dro-
Jami”.  

1. “Sen, vis gipyria Sens xelT dro, / Sen gvikurTxe 
Cven qristes gza, / romelic gvaswavle Sen. / da 
mogvec kvlavac wyaloba, / raTa ganvvloT is 
bolomde, / Sen gvaswavle gza xsnisa.”
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ramdenad msxvrevadi da mowyvladia Cveni sicocxle, 
amaSi gasul wels davrwmundiT. bevri ram, rac aqamde 
TavisTavad cxadi gvegona, dRes SeuZlebeli Cans. 
gegmebs vawyobdiT, vfiqrobdiT, cxovreba Zveleburad 
gagrZeldeboda da uceb davinaxeT, rom amqveynad araferia 
mudmivi. yvelaferi cvlilebebs eqvemdebareba. is, rac 
guSin myarad da ucvlelad gveCveneboda, dResdReobiT 
moZvelebulia da warsuls Cabarda. Zveli kabis msgavsad 
gasaaxlebelia. Cveni dedamiwac Tavisi SigTavsiT 
warmavali da cvladi yofila. 101-e fsalmunSi (25b-28) 
vkiTxulobT: “Sen erTs SegiZlia srulqmna. Cven rom 
wamoviwyebT saqmes, Tu ara Seni neba, samyaro gaqreba 
Tvalwin da masTan erTad is wlebic, rom gviwyalobe, 
RmerTo. vin aris, vinc gauZlo dros, vin aris, vinc arsad 
midis, maradiuli Sen xar. da mxolod Sena xar yvelgan. 
Cven, qarSi marto STenilni, isev vbrundebiT SenTan.”

2. Sen  erTs  SegiZlia  srulqmna. / Cven  rom  
wamoviwyebT  saqmes, / Tu  ara  Seni  neba, / samyaro  
gaqreba  Tvalwin / da  masTan  erTad  is  wlebic,/ 
rom  gviwyalobe,  RmerTo.
3. vin  aris,  vinc  gauZlo  dros, / vin  aris,  vinc  
arsad  midis, / maradiuli  Sen  xar. / da  mxolod  
Sena  xar  yvelgan. / Cven,  qarSi  marto  STenilni,/ 
isev  vbrundebiT  SenTan.
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yvelaferi icvleba, yvelaferi warmavalia. Cven, 
adamianebma viciT: Tu marto sakuTari Zalebis imedad 
viqnebiT, marto sakuTar SesaZleblobebs mivendobiT, 
Sors ver wavalT. ase rom iyos, dasasruli sadRac aqve 
iqneboda. bolos xelcarielebi aRmovCndebodiT. magram 
adamianis sicocxle misi sakuTari Zalisxmevis jami 
rodia. adamianis sicocxle, pirvel rigSi, saCuqaria: 
RmerTis saCuqari. Cveni sicocxle misgan modis. misi 
gulmowyalebiT, misi wyalobiT izrdeba da ifurCqneba 
Cveni sicocxle, iZens fass da Rirsebas. ioxen kleperis 
leqsSi viTxulobT:

4. Cven,  kacni  ver  vafasebT  dros, / Sen  xar  
Seucvleli  mxolod, / mxolod  Sen  gankargav  
dros. / da  Tumc  vimsaxurebT  risxvas, / Sen  mainc  
xar  wyaro  madlis, / dauSreteli  CvenTvis.

da es ZRveni, RvTis gulmowyaleba, Cveni amqveyniuri 
dReebis „fasi da sazomi“ unda iyos, rogorc ioxen 
kleperi ambobs. RvTis gulmowyaleba xom Cveni 
sicocxlis wyaroa. SeiZleba aucilebelia im yvelafris 
warTmeviT gamowveuli SeZrwuneba, rac ase Zvirfasia 
CvenTvis imis gasagebad, ra aris cxovrebaSi mTavari: 
ara is, rac gagvaCnia, aramed is, rasac viRebT da sxvebs 
gadavcemT. 2021 wlisTvis gankuTvnili sityvebi swored am 
mimarTulebiT aris warmoTqmuli. is lukas saxarebidan 
momdinareobs da masSi naTqvamia: “iyaviT gulmowyaleni, 
iseve rogorc gulmowyalea mama Tqveni”. gulmowyaleba, 
romelsac RmerTisgan viRebT da romelzec dgas Cveni 
sicocxle, sxva adamianebs unda gadavceT.
pandemiis pirobebSi bevr rames TviTon ver vwyvetT. 
damokidebuli varT virusis gavrcelebaze, vaqcinis 
moqmedebaze, romelzec did imedebs vamyarebT, 
yoveldRiurobaSi SemoRebul wesebze da SezRudvebze. am 
yvelaferze Cven mciredi gavlenis moxdena Tu SegviZlia 
da gare faqtorebze varT damokidebuli. Tumca erTi ram 
Cvens xelTaa: krizisis dros erTmaneTTan urTierTobis 
forma. “iyaviT gulmowyaleni, iseve rogorc gulmowyalea 
mama Tqveni”. gulmowyaleba imaSi gamoixateba, rogor 
moviqceviT Cvenive Secdomebis da xelidan gaSvebuli 
Sansebis pirobebSi: rom unda viyoT mowyaleni sakuTari 
Tavis da sxvebis mimarT. rom unda miviRoT RvTis 
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gulmowyaleba da sxva adamianebisTvisac ar daviSuroT 
is. gulmowyaleba unda iyos Cveni qmedebebis sazomi da 
fasi. 

5. niWi  momeci,  ufalo, / rom  SevigrZno  yoveli  
dRe,/ Sengan  gametebuli. / dro  fuWad  gatarebuli/ 
dRe  warsulSi  gardasuli, / ar  dabrundeba  ukan.

arastabilur droSi gviwevs cxovreba. Cven ar viciT, 
axali weliwadi ras gvimzadebs. ioxen kleperic mZime 
droSi cxovrobda. misi da misi ojaxis saarsebo sivrcec 
dRiTidRe pataravdeboda. maTTvis axali imedebi da 
perspeqtivebi ar Canda. Tumca man icoda da es ndoba 
tragikul sikvdilamde miacilebda: yvela cvlilebis 
da yvela gasaWiris miuxedavad RmerTi mudmivi rCeba. is 
aris Cveni sicocxlis sawyisi, mizani da centri. da Tu 
mis gulmowyalebas mivendobiT, Tu mis xels gavyvebiT, 
arastabilur droSic SevinarCunebT mxneobas da axal 
weliwadSic imedianad SevabijebT. amin.

6. Sen  erTma  ici,  ukvdavma / Cveni  sawyisi  da  
bolo / wlebis  ulmobel  qarSi. / darCi  Cvens  
gverdiT,  keTilo, / da  mogvkide  xeli,  rom  Cven/ 
imediT  winsvla  SevZloT. 

episkoposi markus Soxi

locva qristianTa erTianobisaTvis 2021

“aha, ra kargia da ra saamuria, 
erTad rom cxovroben Zmebi” 

fs. 132,1

“darCiT Cems siyvarulSi da gamoiRebT uxv nayofs“ 
(ioane 15.8-9) - wlevandeli ekumenuri locvis 

es devizi mouwodebs qristianuli eklesiebis 
warmomadgenlebs, ilocon da iRvawon qristianTa 
Serigebisa da erTianobisaTvis.
saqarTveloSi qristianTa erTianobis locvis 
kvireulis Catarebis tradicias gasuli saukunis 70-ian 
wlebSi Caeyara safuZveli. TiTqmis meoTxedi saukunis 
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manZilze ekumenuri locvebi tardeboda wm. petre da 
wm. pavle mociqulTa kaTolikur taZarSi. im periodis 
viTarebidan gamomdinare, mxolod aRniSnuli taZris 
mrevli iRebda monawileobas. piradad me 1986 wlidan 
sistematurad vmonawileob erTianobis locvebSi da 
qristianTa erTianobisken mimarTul am mniSvnelovan 
tradicias ara erTi statia mivuZRveni. 
zustad 21 wlis win, saqarTveloSi moqmedi  romis 
kaTolike, evangelur-luTeruli, evangelur-baptisturi 
da somexTa samociqulo eklesiebis mRvdelmTavarTa 
ZalisxmeviT, yovelwliuri ekumenuri locvebis 
organizebisaTvis sagangebo jgufi Seiqmna da 2000 wlidan 
es oTxi eklesia, TavianT mRvdelmsaxurTa, samrevlo 
gundebisa da morwmuneTa CarTulobiT, sistematurad 
atarebs erTianobis locvebs.  pirvel etapze iyo 
garkveuli winaaRmdegobebi, 2003 wels radikalurma 
jgufebma scades, xeli SeeSalaT locvis CatarebisaTvis 
da pirdapiri mniSvnelobiT daarbies baptisturi 
taZari, magram saqarTveloSi akreditebuli elCebis 
aqtiuri mxardaWeriT xelisufleba iZulebuli gaxda, 
aelagma radikalur morwmuneTa TareSi da baptistur 
taZarSi ekumenur locvas imJamindeli prezidenti 
eduard SevardnaZe piradad daeswro. Semdgom wlebSi 
ekumenur locvebs yovelTvis eswrebodnen mTavrobis 
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warmomadgenlebi da parlamentarebi, sxvadasxva 
religiebis liderebi. ekumenuri locva Suqdeboda 
mediis mier. 2012 wlidan xelisuflebis mier ekumenur 
locvebSi monawileobis tradicia ratomRac nulze 
davida, Tumca amas sruliadac ar umoqmedia locvaSi 
monawileTa CarTulobasa da aqtiurobaze, radgan visac 
swams da surs qristianTa erTianoba, mas RvTis imedi 
aqvs da dayrdnobilia ara xelisufalTa keTil nebasa 
da polit-koniunqturaze, aramed am rwmenaze.
gasul saukuneSi zogierTma fsevdo-tradicionalistma 
,,ekumenuroba“ da ,,ekumenisti“  salanZRav terminad 
aqcia. antiekumenistebi sazogadoebas im argumentebiT 
afrTxoben, rom TiTqos qristianTa erTobis momxreebs 
yvela arsebuli eklesiisa da denominaciis formaluri 
gaerTianeba surT, rac sruli sicruea. eklesiaTaSorisi 
erTianobis mxardamWerebs Soris saerTod ar ganixileba 
ukve Camoyalibebuli eklesiebis erT eklesiad an axal 
konfesiad gaerTianeba. cxadia, rom ukve Camoyalibebuli 
eklesiebi ki ara, eklesiis SigniT arsebuli jgufebic 
ki erT eklesiad aRar gaerTiandebian. qristianTa 
erTianobis  momxreTa mizans adamianTa mier xelovnurad 
Seqmnili kedlebis dangreva da arsebuli undoblobis 
aRmofxvra warmoadgens, raTa sxvadasxva mimdinareobis 
qristianebi erTmaneTs mtrebad, mowinaaRmdegeebad ki 
aRar ganixilavdnen, aramed erTad, qristesmier Zmur 
siyvarulSi arsebobdnen da TanamSromlobdnen da Tu ar 
iTanamSromleben, erTmaneTs mainc aRar daupirispirdnen.
qristianTa erTianobis yvelaze TvalsaCino magaliTi ki 
xsnis (daxsnis) Sesaxeb romis  kaTolike da evangelur-
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luTerul eklesiebs Soris am 20 wlis win gaformebuli 
SeTanxmebaa, romelmac mTeli 500 wlis manZilze am 
or eklesias Soris arsebuli dapirispireba moagvara. 
es SeTanxmeba adasturebs, Tu rogori mniSvnelovania 
qristianebisaTvis erToba, luTeranebsa da kaTolikeebs 
Soris miRweuli SeTanxmeba ki saukeTeso magaliTia 
sxva qristianuli eklesiebisaTvis. rodesac bolo 
aTwleulebSi kaTolike da luTeruli eklesiebis 
daaxloebaze vsaubrobT, minda gavixseno saqarTvelosa 
da samxreT kavkasiaSi evangelur-luTeruli eklesiis 
amaRorZinebeli da pirveli episkoposi profesori 
doqtori gert humeli. misi moRvaweobis TvalsaCino 
nayofia Tbilisis Serigebis sakaTedro taZris ageba da 
sam megobar episkoposTan erTad qristianTa erTianobis 
locvis saorganizacio jgufis dafuZneba, swored am 
eklesiaTaSorisi jgufis mier wels ukve ocdameerTed  
aRevlina es locva.
msurs madloba gamovTqva wlevandeli ekumenuri locvis 
maspinZlebs: saqarTvelosa da samxreT kavkasiaSi 
evangelur-luTerul eklesias da personalurad 
episkopos markus Soxs da pastorebs irina soleis, 
viqtor miroSniCenkos, albina zotovas da mqadagebels 
Temur bardaveliZes. ekumenuri RvTismsaxurebis 
translacia internetSi saSualeba mogvca Cagvetarebina 
Cveni yovelwliuri locva, kovid-pandemiis SezRudvebis 
miuxedavad,  da sxvadasxva konfesiis morwmuneebs CarTuli 
yofiliyvnen am RonisZiebaSi. es imis dasturia, rom 
kovidi ver mogvparavs  verc qristianTa erTianobisTvis 
locvas da verc erTianobis suliskveTebas. 

nugzar  bardaveliZe, 
kaTolikuri  Jurnalis  „saba”-s  redaqtori
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Soba 2020
saqarTvelos da samxreT kavkasiis 
evangeliur-luTerul eklesiaSi

ra Tqma unda, ufro advili iqneboda gveTqva, pandemiis 
gveSinia da saxlidan gasvlas ar vapirebT, amitom 

eklesiaSi RvTismsaxurebebsac ar CavatarebTo. 
marTlac, noembris bolos, rodesac saqarTveloSi 
sazogadoebrivma transportma muSaoba Sewyvita, 
samrevloebSi RvTismsaxurebebis Catareba SeuZlebeli 
gaxda. meores mxriv, msgavsi gamocdileba gasuli wlis 
gazafxulze pandemiis pirveli talRis dros gvqonda. 
axlac, pandemiis meore talRisas igive principebi 
muSaobda: eklesia kviraobiT ar daiketeboda da 
carieli ar darCeboda, mrevlis wevrebs ki sulieri 
Tanadgoma ar moakldebodaT. Cven ganvaaxleT video-
locvebis praqtika da gavaumjobeseT is. Canawerebis 
momzadebaSi CavrTeT sxva samrevloebic rusTavSi, 
bolnisSi, baqoSi, gardabansa da borjomSi. Cvens videoebs 
kviraobiT ara mxolod Tbilisis Serigebis eklesiaSi 
vaCvenebdiT, aramed rusTavis mSvidobis eklesiaSic, 
sadac mrevlis wevrebis patara jgufi ikribeboda. 
gansakuTrebuli madloba Cvens teqnikoss daviT jandiers 
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brwyinvale gadaRebisTvis da video-RvTismsaxurebebis 
damuSavebisTvis, aseve Cvens SesaniSnav musikosebs saba 
dameniasa da Tamuna Caganavas.
Tbilisis, rusTavisa da bolnisis sakvirao skolebma 
onlain mecadineobis axali forma SeimuSaves: 
yovel SabaTs bavSvebi mobilur telefonebTan da 
kompiuterebTan ikribebodnen da maT maswavleblebi 
bibliis, xelgarjilobis, germanulis da musikis 
gakveTilebs zumis konferenciis formatSi utarebdnen. 
imedi gvqonda, rom 24  da 25 dekembers sazogadoebrivi 
transportis muSaoba aRdgeboda da Cven tradiciuli 
sazeimo RvTismsaxurebis Catarebas SevZlebdiT. da 
miuxedavad imisa, rom transportis muSaoba ar aRdga, 
dResaswauli mainc movawyveT. yvelafris miuxedavad! 
“RvTis moyvareT, romelnic misi ganzraxviT arian 
xmobilni, yvelaferi SeewevaT sasikeTod“ (rom. 8, 28).
Sobis wina dRes, 16.00 saaTze Serigebis eklesiaSi 
saojaxo RvTismsaxurebis Casatareblad yvelaferi 
mzad iyo: eklesias lamazi, sadResaswaulo sanTlebiT 
morTuli saSobao naZvis xe amSvenebda, beTlemis 
varskvlavi anaTebda. uCveulo iyo: didi ekranis win 
episkoposi markus Soxi kompiuterTan ijda, romelic 
ekranze asaxavda, rac eklesiis darbazSi xdeboda, 
eklesiis ofisSi ki elena ilineci kompiuteridan 
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marTavda simRerebis teqstebis, lukas saxarebis saSobao 
istoriis suraTebis, locvebis, naxatebis da bavSvebis 
video-milocvis gaSvebas, romelic maT internetiT 
gamogvigzavnes. bolos eklesiis darbazSi ramdenime 
ojaxma moiyara Tavi bavSvebTan erTad, ekranze ki 
ramdenime fanjara ainTo, romlebSic erTmaneTis 
miyolebiT bavSvebis saxeebi gamoCnda. pastori irina 
solei yvelas miesalma, gaiJRera pirveli simRerebis 
melodiam saba damenias (fortepiano) da saSa Subinis 
(fleita) akompanimentiT, ekranze ki simReris teqsti 
gamoCnda. . . ase daiwyo saojaxo RvTismsaxureba. Cveni 
eklesiis istoriaSi pirvelad avRniSneT es dResaswauli 
uCveulo, ‚hibriduli’ formiT: eklesiaSi Sekrebili da 
saxlebidan internetiT CarTuli bavSvebiT. amasTan 
sadResaswaulo sityvebs vusmendiT da Cvili iesos 
saCuqrebs vuyurebdiT, romlebic Tbilisis, rusTavisa da 
bolnisis sakvirao skolis bavSvebma moamzades. rTul 
droSi es erToba gansakuTrebiT mniSvnelovani iyo 
CvenTvis. aqve unda davZino, rom saSobao saCuqrebi rogorc 
eklesiaSi Sekrebilma bavSvebma miiRes, ise kompiuteris 
‚fanjrebSi’ msxdomebsac saxlebSi gavugzavneT. 
Sobis dResaswauli imaT SeigrZnes, vinc 24  dekembers, 
Sobis wina saRamos 18.00 saaTze eklesiaSi Seikriba. 
episkoposma markus Soxma meditaciuri RvTismsaxureba 
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Caatara germanul enaze, romelsac sxva stumrebTan erTad 
germaniis elCi hubert knirSi ojaxiT da religiuri 
sakiTxebis saxelmwifo saagentos Tavmjdomare zaza 
vaSaymaZe eswrebodnen da misasalmebeli sityvebiT 
gamovidnen. saRamos bolos stumrebs eklesiis ezoSi 
tradiciuli glintveini da saSobao namcxvrebi elodaT.
sadResaswaulo RvTismsaxureba ziarebiT 25 dekembers 
Sobis dagvirgvineba iyo. masSi 30-mde mrevlis wevri 
monawileobda miuxedavad imisa, rom sazogadoebrivi 
transporti ar dadioda. madloba RmerTs, rom 
mogvca SesaZlebloba, qristes Sobis dResaswauli 
srulyofilad aRgveniSna, RmerTi misi sityvebiT, 
locvebiTa da simRerebiT gvedidebina, ufrosebisTvis 
da bavSvebisTvis sixaruli migveniWebina, imedi dagveTesa, 
sulierad gavZlierebuliyaviT da Cveni erToba rwmenaSi 
dagvemtkicebina.
Cveni saSobao RvTismsaxurebebi samrevloebSi, rogorc 
wesi, sakvirao skolis bavSvebis sazeimo koncertiT 
sruldeba. amjeradac ar dairRva es tradicia da bavSvebma 
nomrebi saxlSi Caweres. naZvis xeebTan mdgomebma imReres, 
fleitaze daukres, icekves, leqsebi wagvikiTxes, saSobao 
da saaxalwlo scenebi dadges. rusTavis sakvirao 
skolam es gamosvlebi patara video-koncertad aqcia, 
romelmac mayurebeli Zalian gaaxara. bolniselma da 
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Tbiliselma bavSvebmac ar daiSures Zal-Rone, risTvisac 
guliTadi madloba yvelas! gansakuTrebuli madloba 
episkopos markus Soxs, sulier xelmZRvanelsa da Cveni 
yvela RonisZiebis mudmiv sulisCamdgmels. 

ase SevZeliT, ufrosebis da bavSvebis gaerTianebuli 
ZalisxmeviT dagveZlia pandemiiT gamowveuli daZabulobis 
da SiSis ganwyoba da Cveni mrevlis wevrebisTvis zeciuri 
angelozis gzavnili Segvexsenebina: “nu geSiniaT; aha, 
me gaxarebT diad sixaruls, romliTac ixarebs mTeli 
xalxi. radgan dRes daviTis qalaqSi daibada Tqveni 
macxovari, romelic aris qriste ufali!“ (luka 2, 10. 11).

pastori irina solei
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korona germaniaSi da saqarTveloSi

col-qmari helvigebi mravali welia, Cvens eklesiasTan 
arian dakavSirebuli. isini yovel wels Camodian 
saqarTveloSi homburgidan skolebis gacvliTi 
proeqtis farglebSi. garda amisa, colic da qmaric 
“saqarTvelos eklesiis da diakoniis fondis” gamgeobis 
wevrebi arian, romelic Cvens saeklesio da diakonur 
saqmianobas exmareba. 

saeklesio macnes” Zvirfaso mkiTxvelo! 
redaqciam gvTxova, Soreuli germaniidan mogiTxroT 

TqvenTvis korona-pandemiis pirobebSi cxovrebis Sesaxeb. 
sinamdvileSi siSores ar vgrZnobT, Cven xom guliT 
vatarebT Tqvens araCveulebriv qveyanaSi yovelwliuri 
stumrobis siTbos. imedis TvaliT SevyurebT Cvens 
Sexvedras uaxloes momavalSi. manamde ki internetis 
– veb-gverdis, i-meilebis, satelefono zarebis da 
Whatsapp–is meSveobiT vinarCunebT TqvenTan yoveldRiur 
kontaqts. 
yvelaferi Seicvala: igrZnoba 
SiSi da arastabilurobis gancda, 
yoveldRiurobas SezRudvebi 
gansazRvravs. rogoria situacia 
germaniaSi? 2020 wlis gazafxulis 
msgavsad, noembridan moyolebuli 
isev loqdaunia: maRaziebis da 
restornebis umetesoba daketilia, 
kulturis sfero ar funqcionirebs, 
rkinigza da avtobusebi muSaobs. 
firmebi da sawarmoebi gaCerebulia, 
adamianebi distanciurad muSaoben 
houm-ofisebis meSveobiT. CvenTan, 
zaarlandSi skolebis umravlesoba 
daketilia, mxolod damamTavrebel klasebSi xdeba 
fizikurad swavleba da tardeba gamocdebi. sabavSvo 
baRebi gadaudebeli saWiroebebisTvis muSaoben. saxlis 
gareT pirbadis tareba savaldebuloa, daSvebulia 
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ojaxis arawevr mxolod erT adamianTan Sexvedra. 
moxucebulTa TavSesafarSi axloblebis monaxulebamde 
savaldebuloa testirebis gavla. dakrZalvebi viwro 
ojaxur wreSi xdeba. gundebi repeticiebs veRar atareben, 
Sesabamisad, verc RvTismsaxurebaze an koncertebze 
mRerian. RvTismsaxurebebis Catareba daSvebulia, magram 
maTze damswreTa raodenoba SezRudulia. amitom 
zogierTma samrevlom, maT Soris Cvenma, gadawyvita, 
droebiT uari Tqvas RvTimsaxurebebis Catarebaze. zogan 
digitalurad tardeba isini, Tumca es ufro gamonakliss 
warmoadgens.
saqarTvelos evangeliur-luTeruli eklesiis veb-
gverdze vxedavT da vadarebT, Tqveni samrevloebi rogor 
umklavdebian Cveni drois gamowvevebs. gaocebulebi 
varT, ramdenad mravalferovani da sicocxliT savse 
procesebi mimdinareobs TqvenTan. Tqven RvTismsaxurebas 
videoze iRebT, filmebs amzadebT, romlebic onlain 
ideba da germaniamdec ki aRwevs.
Tbilisis  videoebSi vxedavT episkopos markus Soxs 
“reJisoris”, daviT jandiers operatoris, pastorebs: irina 
soleis, albina zotovas, viqtor miroSniCenkos mTavari 
rolis Semsruleblebis ampluaSi da araCveulebriv 
musikosebs. Cven TqvenTan erTad vmonawileobdiT Tqvens 
saSobao RvTismsaxurebaSi. am video-RvTismsaxurebebis 
Sesaxeb iseTi xalxic ki alaparakda, visac Tqvens 
eklesiasTan Sexeba arasodes hqonia. ra sasiamovnoa, rom 
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sxva samrevloebic arian CarTuli RvTismsaxurebebSi 
da amasTan sakuTari problemebis mogvarebas 
damoukideblad cdiloben. 
vxedavT, rom samrevlo jgufebi da eklesiis mmarTveli 
organoebi RonisZiebebs onlain formatSi atareben. 
gansakuTrebiT aqtiuroben axalgazrdebi. STambeWdavia, 
rogor uwyobT amiT xels samrevlo erTianobis 
SenarCunebas, aZlierebT mrevls da rogor moxerxebulad 
iyenebT teqnikur SesaZleblobebs – “mudmiv progresSi” 
xarT da agrZelebT adamianebSi sasixarulo gzavnilis 
gavrcelebas, romelic Cvens arsebobas azrs, nugeSs, 
siRrmes da stabilurobas aZlevs.
saqarTveloSi arsebuli mkacri SezRudvebis Sesaxeb 
episkopos Soxisgan da qarTveli megobrebisgan 
vicodiT. Zalian vwuxvarT, rom yoveldRiur cxovrebaSi 
maT xSirad mZime Sedegi moaqvs. amiT bevri adamianis 
mdgomareoba gacilebiT ufro rTuldeba, vidre CvenTan, 
gansakuTrebiT yvelaze gaWirvebulebis, romlebic 
diakoniaze arian damokidebuli. magram madloba RmerTs, 
diakonuri saqmianoba grZeldeba da Tqven ostaturad 
da gegmazomierad arTmevT Tavs arsebul problemebs. 
upovarTa sasadilo kvebiTi obieqtebis daxurvis 
pirobebSic agrZelebda funqionirebas, Tqven SeqmeniT 
iseTi pirobebi, romelic daubrkoleblad iZleoda 
sakvebis gatanis, produqtebis darigebis, cxeli sadilis 
mitanis saSualebas rainer kaufmanis restoranTan 
TanamSromlobiT.



-43-

albaT ra sirTuleebis gadalaxva uwevs Sin movlis 
samsaxurs: saWiro gaxda qalaqis sxvadasxva boloSi 
mcxovrebi beneficiarebis daxmarebis strategiis 
SemuSaveba utransportobis pirobebSi. mere maTi movla 
gaZlierebuli higienuri normebis dacviT, romlis 
pirobebSic rTulia adamianuri kontaqtis SenarCuneba. 
magram, miuxedavad amisa, Tqven kargad gesmiT Tqveni saqmis 
mniSvneloba da adamianebze erTgulad zrunvis fasi. 
Cveni didi pativiscema diakoniis mTel gunds! gisurvebT, 
momavalSic SeZloT am didi pasuxismgeblobis tareba. 
sxvaTa Soris, germaniaSi sele-s bevri megobrisgan da 
Semomwirvelisgan gvsmenia, rom isini Zalian afaseben 
Tqvens aqtiur samrevlo cxovrebas da diakonur 
saqmianobas. ianvarSi qristianebis erTianobis locvis 
kvireuli daiwyo. . . Zalian STambeWdavi iyo am kvireulis 
gaxsnis RvTismaxureba, romelic Tbilisis Serigebis 
eklesiaSi Sedga. ase vdgebiT erTmaneTis gevrdigverd 
sinaTlis garSemo, romelic gvaerTianebs da romelsac 
samyaros ganaTeba unda da SeuZlia. es gvakavSirebs da 
erTmaneTTan gvaaxlovebs.

iurgen helvigi da 
gizela helvig-maieri
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diakonia pandemiis meore talRis dros

pandemiis meore talRa zaltetis saxlis binadrebs 
da TanamSromlebsac Seexo: yvela saWiro zomis 

miuxedavad, koronavirusma moxucebulTa TavSesafarSi 
SeaRwia, Tumca is uZluri aRmoCnda kargad organizebuli 
da sindisieri TanamSromlebis Zalisxmevis winaSe 
da sadResaswaulo ganwyobasac veraferi daaklo. 
RvTis SewevniT ramdenime TanamSromelma da orma 
binadarma daavadeba daZlies da cxovrebis Cveul ritms 
daubrundnen. 
dResaswaulebi axlovdeboda. miuxedavad sistematuri 
PCR-testirebisa, virusis gavrcelebis safrTxe 
mainc arsebobda, ris gamoc gaumarTlebeli iqneboda 
sadResaswaulo sufris mowyoba. ra unda gveqna? 
SeSinebulebs zaltetis saxlis binadrebisTvis 
dReaswaulis sixaruli unda wagverTmia? gadavwyviteT, 
axali wlis saRamos patara furSeti mogvewyo. foieSi 
tradiciulad naZvis xe davdgiT, skamebi erTmaneTisgan 
daSorebiT davawyveT da binadrebs vTxoveT, pirbadeebi 
gaekeTebinaT. pastorma viqtor miroSniCenkom mokle 
locva waikiTxa, ris Semdegac episkoposma markus Soxma 
yvelas Soba da momavali axali weli miuloca. saxlis 
binadrebma mxiaruli saSobao simRerebi imReres, SuSxunebi 
daanTes, erTmaneTs janmrTeloba da male pandemiis 
dasruleba usurves. samwuxaro iyo, rom ver gavmarTeT 
tradiciuli saaxalwlo sufra, miuxedavad amisa, ganwyoba 
mainc sadResaswaulo iyo da gansakuTrebuli siTbo 
da urTierTsiyvaruli igrZnoboda. yvelam gamoTqva 
pandemiis male dasrulebis imedi, rom isev SevZloT 
sicocxlis zeimi da erTmaneTTan xalisiani Sexvedra. 
minda madloba vuTxra zaltetis saxlis xelmZRvanels 
maia gocaZes pandemiis dros gaweuli ZalisxmevisTvis. 
misi mxridan swrafi reagirebis da kontaqtebis 
SezRudvisken mimarTuli zomebis SemoRebis gareSe 
pandemiis talRas gauTvaliswinebeli da agresiuli 
Sedegebi eqneboda.
aRniSvnis Rirsia Sin movlis samsaxuris saqmianobac, 
romelsac madona urkeviCi xelmZRvanelobs. mis 



-45-

TanamSromlebs muSaoba ar SeuwyvetiaT da sirTuleebis 
miuxedavad Sin uwevdnen daxmarebas yvela pacients, 
visac maTi Tanadgoma esaWiroeboda. sazogadoebrivi 
transportis gaCerebis mere TanamSromlebs didi 
manZilebis fexiT gavla uwevdaT. marTalia, maTi 
erTguli mZRoli vova baRdasarovi mudam mzadyofnaSi 
iyo, Tumca mas erTdroulad ramdenime adgilas yofna 
ar SeeZlo. da radgan saqme ar icdida, TanamSromlebi 
fexiT gauyvebodnen gzas, Tan xumrobdnen, fexiT siaruli 
suls axalisebs da sxeuls ajansaRebso. 
Cveni diakoniis muSaoba sibejiTis da didsulovnebis 
naTeli magaliTia. pandemiis meore talRam TanamSromlebi 
kidev ufro daaaxlova erTmaneTTan da sasiyvarulo 
Zalebi gauRviva. es diakonuri sazogadoebis direqtoris, 
Cveni episkoposis markus Soxis damsaxurebacaa. Cveni 
realoba gvaCvenebs, ramdenad mniSvnelovania erTmaneTis 
gverdSi dogma, urTierTpativiscema da daxmareba. saWiro 
momentSi erTmaneTis Tanadgomis unari, RmerTze mindoba, 
SiSis daZleva da moyvasisadmi TanagrZnoba da siyvaruli 
Cvens droSi Zalian mniSvnelovani da saWiro Tvisebebia. 
ieso mogviwodebs: “giyvardeT erTmaneTi, da rogorc me 
SegiyvareT, aseve giyvardeT Tqvenc erTmaneTi” (ioane 
13:34). es mudam unda gvaxsovdes!

elena ilineci
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borjomis mrevlis 
aqtivobebi pandemiis dros

2020 weli sakmaod mZime weli iyo pandemiis 
gamo, Zalian gviWirda mrevlis wevrebTan 

dakavSireba utransportobisa da virusis pirobebSi. Tumca 
SeZlebisdagvarad vaxerxebdiT onlain gakveTilebis 
Catarebas da mrevlis wevrebis monaxulebas da daxmarebas 
produqtebiTa da medikamentebiT. 2021 wlis dasawyisSi 
eklesiis xelmZRvanelobis daxmarebiT SeviZineT 
kompiuteri, risTvisac didi madloba gvinda vuTxraT 
episkopos markus Soxs da eklesiis xelmZRvanelobas. 
ianvris TveSi episkoposi Camovida borjomSi da erTad 
davurigeT mSrali produqti mrevlis ToTxmet wevrs. 
maTi ojaxebi siRaribeSi cxovroben da yovel Tviurad 
esaWiroebaT daxmareba.
saSobao zeimi CavatareT sofel WobisxevSi da qalaq 
borjomSi da 30 bavSvs gadaveciT saaxalwlo saCuqrebi. 
borjomis raionSi swavla grZeldeba sajaro skolebSi, 
amitom gadavwyviteT sakvirao skolis gakveTilebi 
CavataroT Cveulebrivi fizikuri daswrebiT. ukve 
CavatareT sami gakveTili. 23 ianvars bavSvebi gavaxareT 
tkbileuliT da sakvirao skolisTvis SeviZineT 
sakancelario nivTebi.

regina RonRaZe, birjomis mrevlis wevri
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korona da qristianuli mrevli

darwmunebuli var, rom is survilebi, romlebic 
saSobaod Tu axali wlisTvis vusurveT erTmaneTs 

- werilobiT da sityvierad, telefoniT da videoTi 
- gansakuTrebiT gulwrfeli iyo. erTmaneTze zrunva 
cxadi gaxda. sityvebiT “Segvewios!” imis Tqma gvindoda, 
rom RmerTi, rogorc Cveni Semwe Cvens xifaTiT savse 
cxovrebaSi da sazogadoebaSi unda SemoviyvanoT, sadac 
mis gareSe umweod vgrZnobT Tavs. pandemiam mkafiod 
dagvanaxa Cvens cxovrebaSi arsebuli gaurkvevlobebi. 
da sanam sazogadoeba da saxelmwifo imis ZiebaSia, rac 
jer kidev garkveuli Cans da adamianebs Soris distancia 
izrdeba, qristianuli mrevli cxadad xedavs Tavis 
gansakuTrebulobas. is simSvides povebs imis rwmenaSi, 
rom RmerTi masTan aris da am rwmeniT mas eZleva 
urTierTdaxmarebis da im mezoblebsa da axloblebze 
zrunvis Zala, romlebic Tavs kargad ar grZnoben. 
“miandeT mas Tqveni yvela sazrunavi, radgan is zrunavs 
Tqvenze” (1. petre 5, 7). “Tqven” pirvel rigSi TiToeuls 
da calkeul adamians ki ar gulisxmobs, aramed mrevls. 
petre mociquli aq erTmaneTisTvis moqmedebis Zalaze 
da Tavisuflebaze saubrobs. 

pandemia meore welia, arsebobs. Cven, mrevlmac davagroveT 
gamocdileba da SegviZlia imis Tqma, rom krizisis 
gadatana da sxvebis daxmareba ufro gviadvildeba, radgan 
RmerTs varT mindobili. rogorc martin luTeris dilis 
kurTxevaSia naTqvami: “mogandob Cems Tavs, sxeulsa da 
suls Sens xelebSi”. gvexamreba es? gvaqvs mrevls amaze 
saerTo pasuxi? Tu es marTalia, risic mjera, maSin 
Cven, rogorc mrevli da qristianuli samrevloebi am 
sayovelTao gaWirvebaSi ufro gavZlierdiT. 
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zogierTs, maT Soris mec, dagvaklda eklesiis myari da 
Zlieri pozicia am momakvdinebel virusTan dakavSirebiT, 
romelmac dRemde 1,5 milioni adamianis sicocxle 
Seiwira. germaniis eklesia SeSinebuli momeCvena, man 
samrevloebs saWiroze swrafad mouwoda, uari eTqva 
RvTismsaxurebebis Catarebaze. SeiZleba swori iyo 
da sworia – adreuli xanisgan gansxvavebiT, rodesac 
mqadageblebi adamianebs monaniebisken da RmerTTan 
moqcevisken mouwodebdnen – rom eklesiam dainaxa Tavisi 
gansakuTrebuli roli, uari Tqva sajaro gamosvlebze 
da adgili daikava dazaralebulebsa da umweoebs Soris, 
romlebic RmerTis gansakuTrebul Zalas TavianT 
samrevloebSi eZeben. 

bevrma saqarTvelos da germaniis samrevloebSi ipova 
Zala, maT Soris im adamianebmac, romlebsac amaze arasodes 
hqondaT nafiqri da dafiqrebac ar uwevdaT. kompiuteris 
moyvarulebi RvTis sityvis gamavrceleblebad iqcnen 
da mrevlis xandazmul wevrebs, romlebic eklesiis 
darbazSi didi xania, veRar modiodnen, RvTis sityva 
saxlSi misdiodaT, stumrad misul SviliSvilebs 
nouTbuqiT mihqondaT maTTan. am da sxva gzebiT 
mniSvnelovani iyo da dRemde aris, rom Cven erTmaneTze 
vfiqrobT da amas erTmaneTs vagrZnobinebT. vzrunavT 
erTmaneTTan Sexvedraze, radgan Sexvedrebi uSvalod 
aRar xdeba. Cveni survili, rom yvelaferi Zveleburad 
aRdges – Tumca es yovelTvis kargi rodi iyo – RmerTamde 
mitanili zogjer sxvagvarad Seismineba da SeigrZnoba, 
vidre Cven warmogvidgenia. es gansakuTrebiT Cvens dros 
exeba.

hans-ioaxim kiderleni
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Sexvedrebi baqos konservatoriaSi

2020 wlis 3 dekembers baqos konservatorias 
berlinis samxareo eklesiis musikaluri 

direqtoris profesor doq. giunter kenelis saCuqrebi 
gadaveci, romelic saelCos fostiT Camovida. is wina 
dRes baqoSi germaniis elCma doq. manigma gadmomca.
baqos konservatoria kompozitorisa da konservatoriis 
profesoris izeir hajibeilis (1885-1948) saxels 
atarebs. is Tanamedrove azerbaijanuli musikisa da 
operis fuZemdeblad iTvleba, romelic aRmosavluri 
da dasavluri musikis sinTezs warmoadgens. hajibeilis 
ekuTvnis pirveli muslimuri operis “leilisa da 
mejnunis” (“romeos da julietas” istoria) ulamazesi 
musika. me wilad mxvda misi baqos operaSi mosmenis 
bedniereba. 
Cvens konservatoriaSi saorRano musikac iswavleba, rac 
muslimuri samyarosTvis gansakuTrebuli movlenaa. 
aq unda gavixsenoT zahra husein gizi jafarova (1924-
2005), romelmac sanqt-peterburgis konservatoriis 
damTavrebis Semdeg baqoSi saorRano musikis klasi 
Camoayaliba da 100-ze meti orRanisti gamozarda.
saorRano musikis Seswavlis Tavisebureba baqoSi imaSi 
mdgomareobs, rom aq iswavleba saorRano nawarmoebebi, 
romlebic warmoadgenen aRmosavluri da dasavluri 
musikis simbiozs. erTxel azerbaijaneli kompozitoris 
yara yaraevis (1918-1982) nawarmoebis saorRano versia 
movismine, Seqmnili didi sparsel-azerbaijaneli poetis 
nizamis (1141-1209) nawarmoebze “Svidi mSveniereba”; mas 
goeTec ki icnobda. es nawarmoebi Cvenma orRanistma 
kviras daukra, ramac Cveni mrevlis da piradad Cemi didi 
mowoneba daimsaxura. is, ra Tqma unda, iohan sebastian 
baxis nawarmoebebsac asrulebs. da aq Cveni statiis 
Temas mivadeqiT.
Cveni luTeruli macxovris eklesiis Senoba, romelSic 
RvTismsaxurebebs vatarebT, dRes filarmoniis saorRano 
musikis darbazs warmoadgens avstriuli firmis  
Rieger-Closs-is orRaniT. konservatoriis mxridan 
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Sexvedras eswrebodnen 
profesorebi rasima babi-
eva – konservatoriis 
koncertmeisteri da ne-
li abuTiZe – orRanis 
da Cembalos pedagogi, 
aseve studenti gulbaji 
muradova. Tbili Sexvedra 
gamovida. Cven gasul wels 
Catarebuli saorRano mu-
sikis ori koncertidan 
vicnobdiT erTmaneTs. same-
cadino orRanis oTaxSi 
vimyofebodiT, sadac iohan 
sebastian baxis suraTi 
kidia. konservatoriasac 
aqvs darbazi orRaniT. 
fotoebidanac kargad Cans, 
rom didi sixaruli sufevda.

rogor moxda es yvelaferi? 2019 wlis oqtombersa da 
noemberSi eklesiaSi saorRano musikis ori koncerti 
CavatareT, romlebic Cveni mrevlis cxovrebaSi udides 
movlenad iqca. asrulebdnen samxareo eklesiis 
musikaluri direqtorebi: maTias hanke Stutgartidan 
da profesori giunter keneli berlinidan. koncertebi 
baqos konservatoriis saorRano musikis pirveli 
festivalis farglebSi gaimarTa da maT Zalian bevri 
msmeneli daeswro, maT Soris axalgazrdebic. Cveni 
samrevlosTvis mniSvnelovani iyo baqos musikalur 
cxovrebaSi CarTva. koncertebi goeTes centris da 
misi xelmZRvanelis alfons hugis dafinansebiT da 
organizebiT da konservatoriis da Cveni samrevlos 
TanamSromlobiT Catarda. konservatoriasTan 
TanamSromloba masterklasiT gaRrmavda, romelic 
profesorma kenelma Caatara. kontaqti Semdgomac 
SenarCunda da profesorma kenelma konservatorias 
Tavisi studentebisTvis “iohan sebastian baxis saorRano 
nawarmoebebis axali gamocema” aCuqa, romlis gadacemis 
pativic me mxvda wilad. profesor kenels unda, Cveni 
orRanistis nigar mamadovas ostatobis ganviTarebaze 
izrunos.
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rodesac profesor kenels konservatoriaSi gamarTuli 
Sexvedris fotoebi vaCvene, man momwera: “Cemi baqoSi 
yofnidan erTi weli gavida – mas Semdeg imdeni ram 
moxda, TiTqos sxva samyaroSi vimyofebiT. amitom 
ormagad moxaruli var, rom am araTanmimdevrul 
droebaSi Tanmimdevrulobac arsebobs, rom “Zvel 
droSi” dapirebuli notebi marTlac uvneblad Camovida 
da Tavisi miznis Sesrulebas SeZlebs. vgrZnob, rom 
SarSandeli viziti kidev mraval nayofs moitans. . .”
imedi gvqondes, rom Cveni cxovreba male daubrundeba 
Cveul ritms da isev SesaZlebeli gaxdeba saorRano 
musikis koncertebis Catareba. konservatoriam momdevno 
festivalze fiqri ukve daiwyo. bolos oriod sityva 
musikis saswaulze: me-18-e saukunis orRanis warweraSi 
naTqvamia: “mxolod musika mogwmends cremlebs, roca 
sxva veRaraferi giSvelis.”

pastori gothard lemke, baqo

sevdiani saxli, 
romelic Tbiliss amSvenebs

Cemi pirveli Sexeba arqiteqturasTan albaT maSin moxda, 
rodesac 24-e skolidan mozard mayurebelTa TeatrSi 

daviwye siaruli. im wlebSi mozard mayurebelTa Teatri 
ganlagebuli iyo dRevandeli pantomimebis Teatris 
SenobaSi, egreT wodebuli „meliq azariancis saxlis“ 
pirvel sarTulze, romelsac dRemde ase moixseniebs 
bevri Tbiliseli. am saxlis mflobeli, meliq 
azarianci maSindeli tiflisis mewarme da milioneri 
yofila. studentobis drosac xSirad movxvedrilvar 
am adgilebSi, mis ukan xom Cveni biWebisa da gogonebis 
sayvareli kafe ‘’metro’’ gveguleboda. 
Tu „meliq azariancis saxls“ kargad davakvirdebiT, 
Senobas marcxena frTa elbaqiZis aRmarTis mxridan 
momrgvalebuli aqvs, xolo marjvena, yofili sastumro 
„iveriis’’ mxridan - ara. ratom? - im dros, roca baton 
meliqs mSenebloba dauwyia, daumTavrebel mxares erT 
mewaRes (Tbilisurad rom vTqvaT, sapoJniks) saxelosno 
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anu Cveneburad ‘budka’ hqonia. meliqs  ramdeni ar 
ucdia, uTxovnia, didZali fulic uZlevia, magram 
mSenebare saxlisTvis adgilis daTmobaze verafriT ver 
dauTanxmebia. mewaRes mizezad es sityvebi mouxsenebia: 
“aqedan Cems tiflis qalaqs karga vuyurebo”. verc 
sasamarTloTi miaRwia raimes Cvenma milionerma. mokled 
rom vTqvaT, saxlis mSenebloba maleve daumTavrebia 
moumrgvalebeli kuTxiT. Tumca, Tqvenc dameTaxmebiT, 
saxli mainc Zalian lamazi gamosula. saxlis 
damTavrebisas azariancs didi ubedureba dastydomia 
Tavs: usayvarlesi erTaderTi qaliSvili gardacvlia. 
amitomac saxls garSemo samgloviaro gvirgvinebi 
akravs qaliSvilis xsovnis samaxsovrod. ar minda, am 
sevdian  tonalobaSi davasrulo am kacis istoria da 
ar mogiyveT is saocari Tavgadasavali, rac mas gadaxda. 
es aris istoria, romelic Cemma bebiam susana giorgevna 
sagalova-zeecma Zalian didi xnis winaT momiyva. 
roca meliq azariancs qalaq tiflisSi didi fuli 
uSovnia, gadauwyvetia sanqt-peterburgSi gamgzavreba. 
amouCemebia, ginda Tu ara, imperatori unda vnaxoo. 
kaciSvils ver gaugia, ratom an risTvis. azariancs 
mounaxavs Tavisive Wkuis megobari, zustad ar maxsovs, 
mgoni meore milioneri TamamSevi da qalaq tiflisis 
vagzlidan ruseTis imperiis dedaqalaqSi gamgzavrebula. 
didxans umgzavriaT da bolos da bolos  sanqt-
peterburgSi CabrZanebulan. 
es Cveni Tbiliseli somxebi misulan zamTris 
sasaxleSi, magram imperatori iq ar daxvedriaT. misi 
umaRlesoba sazafxulod Tavis „carsckoe seloSi“ 
gamgzavrebula. ras izamdnen, xarji xarjiao, ufiqriaT 
Cven Tbiliselebs da isinic iqiTken gamgzavrebulan. 
marto ki ar gamgzavrebulan, imdeni mouxerxebiaT, rom 
meore diliT, ase 12 saaTisTvis sufrasTan sauzmezec 
msxdaran. rasakvirvelia, sufris boloSi. sxedan Turme 
ase yureb-Camoyrilebi, aravin icis, ratom, risTvis, saidan 
gaCnda es ori - sufras ki erTi kiskis-xarxari gaudis, 
yvela mxiarulobs, icinis, yvela karg xasiaTzea. TviT 
imperatoric iRimeba. dRe saocrad mSvenieria. mze anaTebs, 
rac ase iSviaTia im mxareSi. aqeT Tavadis asulebi, iqiT 
samxedro formaSi gamowyobili Tavad-aznaurebi. mokled, 
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did mxiarulebaSia imperiis 
umaRlesi sazogadoeba. sufra 
dasasruls uaxlovdeboda, 
rodesac erT Tavadis 
asuls miumarTavs imperator 
nikolozisTvis: „Cemo niki, 
dRes xom mSvenieri daria. 
naxeT, Tqveno aRmatebulebav, 
mze rogor kaSkaSebs“. 
qalbatons ar hqonia wina-
dadeba damTavrebuli, me-
liqa wamodgara, ki ar 
wamomdgara da skamidan 
wamoWrila, TiTqos, mTeli es 
dRe im wuTs elodeboda da 
qalbatonisTvis miumarTavs: 
“madam“, Semdeg imperatorisken 
mibrunebula da gaugrZelebia: 
„Tqveno aRmatebulebav, kargi 

dari ki gvidgas, magram SemiZlia dageniZlavoT, rom 
zustad erT saaTSi gawvimdeba“. “ras brZanebT, batono, 
moi galubCik, vi aSibaetes“ - uTqvams imperators. „ara, 
ver dageTanxmebiT, Tqveno brwyinvalebav“ - Tavisaze 
idga meliqa. da ai, aq warmoTqva azariancma saocari 
ram: „Tqveno aRmatebulebav, nu CamiTvliT kadnierebaSi, 
gnebavT niZlavi?” nikolozs Cascinebia: „ramdeni?” - 
ukiTxavs. „milion, vaSe blagarodie“ - gaugrZelebia 
meliqas. “milion tak milion“ – upasuxia imperators. 
amiT sauzmec damTavrebula. yvelani swrafad daSlilan. 
gasula sakmao dro, mTeli dRis garTobiT daRlili 
stumrebi msaxurebs sauzmeze miuwveviaT. swored im 
dros, rodesac Cai, yava da namcxvrebi CamoutarebiaT, 
igive qalbatons gaxsenebia: “niki ti milioner, nikakova 
doJdia ne bilo“. mquxare taSi atyda, “padxalimebs” ra 
gamolevda. meliqa da misi megobari dinjad wamomdgaran, 
oTxi sakvoiaJi naRdi fuli oTx langarze msaxurebisTvis 
gadmoucliaT da imperatorisTvis miurTmeviaT: „inebeT, 
imperatoro“ da am sityvebiT, Tavis daxriT sufra 
mowiwebiT dautovebiaT, albaT sevdianebs. milioni xom 
meoce saukunis dasawyisSi didi fuli iyo.  kamerdiners, 
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visTanac mefis sufraze moxvedris saqme CauwyviaT, 
datovebisas ukiTxavs: “Cto vi raduetes, duraki, dlia 
etogo priexali, Ctobi proigrat milion? nu kavkazci“. 
azariancs gaucinia da uTqvams: “galubCik moi, mi Cto 
bili milioneri, znali tolko v tiflise. a zavtra vsia 
rasiiskaia imperia budet znat, Cto v gorode tiflis 
Jivut dva milionera, kotorie tak svabodna kidaiutsa 
milionami“. 
aba, bednierad, Cemo mkiTxvelo, uflis mSvidoba yofiliyos 
Senze. momaval Sexvedramde!      
 Temuri bardaveliZe                                                                                                    

mrgval iubiles vulocavT 
Cvens Zvirfas nona eloevas,
romelic 80 wlis gaxda!

nona eloeva 2000 wlidan dadis Cvens eklesiaSi. 
man konfirmacia pastor hari azikovTan gaiara da 
mrevlis erT-erTi yvelaze aqtiuri wevri gaxda. 
luTeruli eklesia masTan sulierad ise axlos idga 
da imdenad izidavda, rom qalbatoni nona nebismier 
amindSi yovel kvira dRes modioda RvTismsaxurebaze, 
xSirad ramdenjerme gadajdomac ki uwevda. eklesiis 
gverdiT, zaltetis saxlSi gadmosvlis Semdeg is 
daubrkoleblad dadis RvTismsaxurebebze da aqtiurad 
aris CarTuli maT msvlelobaSi. nonas dapatiJebac 
ar sWirdeba, is RvTismsaxurebis dawyebisTvis mudam 
droulad modis. Cveni pastorebi didi siamovnebiT 
mimarTaven mas RvTismsaxurebis dros liturgiuli 
Tu bibliuri teqstebis qarTulad wakiTxvis TxovniT. 
nonam mTeli liturgiuli teqstebi zepirad icis 
da rudunebiT warmoTqvams maT. aseve grZnobiT da 
mondomebiT kiTxulobs is bibliis teqstebs. nona 
Rrmad morwmune adamiania. amaze metyvelebs rogorc 
misi araCveulebrivi sasuliero statiebi, romlebic 

vulocavT iubiles!
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wlebis manZilze „saeklesio macneSi“ daibeWda, ise misi 
gamosvlebi saeklesio RonisZiebebze. SeiZleba iTqvas, 
rom nona „saeklesio macnes“ uStato TanamSromelia 
da Cven misi Zalian madlieri varT qarTuli teqstebis 
redaqtirebisTvis. nona im adamianebis ricxvs miekuTvneba, 
romelTa suli eklesiaze da diakoniaze zrunavs. neta 
bevri aseTi adamiani gvyavdes!
Zvirfaso nona, gisurvebT RvTis kurTxevas, xangrZliv 
aqtiur sicocxles, janmrTelobas da keTilmegobrul 
urTierTobebs. 

pastori irina solei, elena ilineci

Cvens sayvarel elena manukovas 
mTeli guliT vulocavT mrgval iubiles!

xSirad gvesmis sityvebi: “RmerTi gvarCevs msaxurebisTvis. 
is migviZRveba da Zalas gvaZlevs”. es sityvebi 
Tavisuflad SeiZleba gamoviyenoT Cvens sayvarel 
elenasTan mimarTebaSi. 
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elena manukova Cvens eklesiaSi didi xnis win movida. 
neta roca misma qaliSvilebma ianam da ilonam episkopos 
profesor gert humelTan konfirmacia gaiares, Tu 
warmoidgenda elena, rom erT dResac is Cvens eklesiaSi 
aseTi mniSvnelovani adamiani gaxdeboda? ra Tqma unda, 
vera!
is mokrZalebulad dadioda RvTismsaxurebebze, sxvebze 
win ar ayenebda Tavs, arc sxvebis gverdze gawevas da 
sakuTari Tavis warmoCenas cdilobda. elenas survili 
iyo, sakuTari wvlili Seetana mrevlis cxovrebaSi, 
sakuTari pozicia gaaCnda da moTminebiT da damajereblad 
icavda sakuTar mosazrebas, amasTan aravis awyeninebda 
da arc Seuracxyofas miayenebda. mrevli afasebda mis 
principulobas da is jer samrevlo sabWos wevrad 
airCia, mogvianebiT samrevlo sabWos Tavmjdomared 
da bolos elena sinodis wevri gaxda. ase mouxmo mas 
RmerTma Cvens eklesiaSi mniSvnelovani msaxurebisTvis 
da is dRemde sakuTari mxrebiT daatarebs am arc Tu 
ise msubuq tvirTs Rirseulad. 
aRnaniSnavia isic, rom elena manukova daarsebis dRidan 
saeklesio gundis wevria da misi xma araCveulebrivi 
JReradobiT did siamovnebas gvaniWebs. gansakuTrebiT 
dasafasebelia elenas pirdapiroba da misi mxridan 
mrevlis interesebis Rirseulad dacva. misi movaleobaa, 
bevr gansxvavebul adamians ekontaqtos, amitom is 
xSirad imkis madlierebas, magram aseve ganawyenebul, 
uxeS sityvebsac ki. elena mainc axerxebs simSvidis 
SenarCunebas da yvelas gulis mogebas cdilobs, amasTan 
moTminebiT ganumartavs maT elementarul WeSmaritebas, 
cdilobs maT darwmunebas da SeZlebisdagvarad mrevlis 
daxmarebas.
sayvarelo lena! Sen araCveulebrivi adamiani da 
mzrunveli deda da bebia xar. iyavi mudam aseTi! RmerTi 
iyos Seni mfarveli! dae, RmerTma gakurTxos da mogces 
Zala Seni arc Tu ise martivi msaxurebisTvis.

pastori irina solei, elena ilineci
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ЛОЗУНГ 2021 ГОДА:

«ИТАК БУДЬТЕ МИЛОСЕРДНЫ, 
КАК И ОТЕЦ ВАШ МИЛОСЕРДЕН»

Евангелие от Луки 6:36

Новый год наступил уже несколько недель назад. Прошедший 
2020 год был необычным годом. И новый, 2021 год, вероятно, 

тоже будет необычным. Время наступления нового года – это время 
раздумий. Мы оглядываемся на то, что было. И в то же время, 
смотрим вперёд на то новое, что нас ожидает. В этом нам поможет 
текст хорала, который находится в нашем песеннике. Его написал 
Йохен Клеппер – силезский теолог, журналист, писатель и поэт. 
Он родился в 1903 году в Нижней Силезии, затем жил в Бреслау и 
Берлине, где и умер в 1942 году.
Стихотворение Йохена Клеппера «Все времена в руке Твоей» 
впервые появилось 1 января 1938 года под заголовком «Новогодняя 
песня» в одной из берлинских газет. В этом стихотворении он еще 
раз оглядывался на минувший год и говорил о его тяготах. Он 
говорил об этом неспроста. Тогда Йохен Клеппер подвергался всё 
более усиливающимся репрессиям, в первую очередь, из-за своего 
брака с Иоганной Штайн, происходившей из еврейской семьи. 
Вследствие этого он был в 1937 году исключён из Литературной 
палаты Рейха, что практически означало запрет на профессию и в 
дальнейшем безработицу. Его собственное 
будущее и будущее его семьи были более чем 
неопределенными. Несмотря на все тяготы, 
несмотря на всю неопределенность, Йохен 
Клеппер все равно был уверен: есть Бог, 
который держит все времена в Своих руках, 
как об этом говорится в Псалме 30 (15.16а): 
«А я на тебя, Господи, уповаю; я говорю: Ты – 
мой Бог. В Твоей руке дни мои». 

1. Все времена в руке Твоей, / возьми и 
тяжесть этих дней, / чтоб благость мы 
узрели. / Ты во Христе открыл нам путь, 
/ Дай сил идти и не свернуть, / Достичь 
заветной цели.
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Насколько хрупка и уязвима наша жизнь, мы все испытали и 
прочувствовали в прошлом году. Многое из того, что нам прежде 
казалось само собой разумеющимся, стало вдруг невозможным. 
Мы строили планы, многое предполагали осуществить и думали, 
что всё по-прежнему будет идти так, как мы привыкли.  И вдруг мы 
заметили: на этой земле нет ничего неизменного. Всё подвергается 
постоянным изменениям. То, что вчера казалось твёрдым и 
незыблемым, сегодня уже устарело и прошло. Всё меняется, 
подобно тому, как мы меняем старые платья. Итак, наша земля и 
всё, что находится на ней, преходяще и подвержено изменениям. 
В Псалме 101 (25б-28) говорится: «Боже мой! Твои лета в роды 
родов. В начале Ты основал землю, и небеса – дело Твоих рук. Они 
погибнут, а Ты пребудешь; и все они, как риза, обветшают, и, как 
одежду, Ты переменишь их, – и изменятся. Но Ты – тот же, и лета 
Твои не кончатся». 

2. Пред взором все Твоим вовек, / И всё, что начал человек, / Ты 
заверши прекрасно. / Ведь годы, данные Тобой, / Без милости 
Твоей святой / Мы проведем напрасно.
3. Кто пред Тобою устоит? / Мирское всё тотчас сгорит, / 
Лишь Ты – единый, вечный. / И дольше века Божий день, / Верни 
ж к Себе влекомых в тень, / Не дай пропасть беспечно.

Всё меняется, всё преходяще. Мы, люди, поняли, что, если мы 
полагаемся только на свои собственные силы, на то, что мы сами 
творим и чего сами достигли, то мы далеко не уйдём. Если бы 
только в этом заключалось всё, что ценно и от чего всё зависит, то 
мы быстро   пришли бы к концу. В конце концов, мы зачастую всё 
равно стоим с пустыми руками. Однако, жизнь человека – это не 
только сумма его достижений. Жизнь человека, прежде всего, – это 
подарок, дар Божий. Бог дает нам жизнь. Это Его милосердие и Его 
благословение, которые позволяют нашей жизни расти и процветать 
и которые придают нашей жизни значимость и достоинство. Йохен 
Клеппер пишет в своем стихотворении:

4. О сроках не дано нам знать, / Но можем мы одно сказать:/ 
В Тебе нет измененья. / Велик Твой гнев, но вслед за ним / 
Потоком щедрым и живым / Текут благословенья.

И эти дары, Божье милосердие должны стать «ценностью и 
мерилом» нашей земной жизни, как об этом пишет далее Йохен 
Клеппер. В конце концов, именно милосердием Божьим мы все 
живём. Наверно, нам нужны эти потрясения, когда у нас отнимается 
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многое из того, что нам было раньше дорого и близко, чтобы мы 
поняли, от чего в действительности зависит всё в жизни. Это не 
то, что мы имеем, а то, что мы получаем и что мы отдаем другим. 
Лозунг нового 2021 года как раз даёт нам такое направление. Он 
взят из Евангелия от Луки и звучит так: «Итак будьте милосердны, 
как и Отец ваш милосерден». Милосердие, которое мы получаем 
от Бога и которое поддерживает и защищает нас в жизни, мы можем 
и должны отдавать другим людям.
В эти дни пандемии многие вопросы мы не можем решать сами. Мы 
зависим от того, как будет дальше распространяться вирус, какое 
действие будет оказывать долгожданная вакцина, какие правила 
и ограничения будут вводиться в нашу повседневную жизнь. 
Только на малую часть из всего этого мы можем влиять сами, а в 
остальном мы зависим от внешних факторов. И только одно мы 
можем определять сами: как мы хотим обращаться друг с другом в 
эти времена кризиса. «Итак будьте милосердны, как и Отец ваш 
милосерден». Милосердие проявляется в том, как мы обходимся 
с нашими ошибками и неудачами. Милосердие заключается в 
том, чтобы мы были милосердны к самим себе и к другим, чтобы 
мы принимали Божье милосердие и признавали, что Бог также 
милосерден к другим людям. Милосердие должно быть ценностью 
и мерилом, которыми измеряются дни нашей жизни.

5. Пусть эти блага будут нам / Мерилом прожитым годам, / 
Что мы в грехе проводим. / А за упущенные дни, / За все долги 
Ты нас прости, / Без них к Тебе мы входим.

Мы живём в ненадежные времена. Что произойдет с нами в новом 
году, мы пока ещё не знаем. И для Йохена Клеппера это тоже были 
очень тяжёлые времена. Жизненное пространство вокруг него и его 
семьи всё больше и больше сужалось. Вряд ли у него были новые 
надежды и перспективы. И всё же он верил, и эта вера поддерживала 
его до самой трагической гибели: в любых переменах, в любой 
нужде Бог неизменно с нами. Он есть начало, цель и центр нашей 
жизни. И когда мы уповаем на Его милосердие, когда мы позволяем 
Его руке вести и направлять нас, тогда мы можем и в ненадежные 
времена мужественно и уверенно вступать в новый год. Аминь.

6. Ты знаешь всё, Ты – вечный Бог, / И у Твоих лежит всё ног, / А 
время пролетает. / Будь с нами, Боже, на века, / И пусть Твоя, 
Господь, рука / Идти нам помогает.

Епископ Маркус Шох
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МОЛИТВА ОБ ЕДИНСТВЕ ХРИСТИАН 2021
«КАК ХОРОШО И КАК ПРИЯТНО 

ЖИТЬ БРАТЬЯМ ВМЕСТЕ!»  
Псалом 132,1

«Пребудьте в любви Моей и принесёте много плода» (Ин. 15: 
5-9) – этот лозунг экуменической молитвы нынешнего года 

призывает представителей разных христианских Церквей к общей 
молитве, к примирению и объединению христиан.   
Традиция проведения экуменической молитвенной недели в 
Грузии восходит к 70-м годам прошлого века. Около четверти века 
она проходила в католической церкви Петра и Павла, но, в связи 
с ситуацией того времени, в ней участвовала только община этой 
церкви. Я лично с 1986 года постоянно принимаю участие в молитве 
за единство христиан и написал много статей об этом.  
Ровно 21 год назад по совместной инициативе Римско-католической, 
Евангелическо-лютеранской, Евангелическо-баптистской и 
Армянской апостольской церквей была создана группа по 
проведению экуменической молитвы, и с 2000 года эти четыре 
Церкви организуют экуменические молитвы за единство христиан 
с участием своих  духовных лиц, церковных хоров и прихожан. 
Вначале были препятствия: в 2003 году радикальные группы 
пытались помешать проведению экуменической молитвы и учинили 
погром в баптистской церкви, но, благодаря активной поддержке 
аккредитованных в Грузии иностранных послов, правительство было 
вынуждено принять меры против радикальных группировок, и на 
экуменической молитве в баптистской церкви лично присутствовал 
тогдашний президент Грузии Эдуард Шеварднадзе. В последующем 
на экуменических молитвах всегда присутствовали представители 
правительства, депутаты, руководители различных религиозных 
сообществ, и об этом также сообщалось в СМИ. С 2012 года 
представители власти перестали посещать экуменические молитвы, 
но это не мешает активному участию в них верующих и тех, кто 
проявляет интерес к единству христиан, потому что для людей, 
которые надеются на Бога, решающей является вера, а не позиция 
правительства или политическая конъюнктура.
В прошлом веке некоторые псевдо-традиционалисты превратили 
понятия «экуменизма» и «экуменистов» в ругательные слова. 
Антиэкуменисты пугают общество аргументами о том, что 
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сторонники христианского единства якобы стремятся к 
формальному объединению всех Церквей и деноминаций, что, 
естественно, не соответствует действительности. Приверженцы 
экуменического движения совершенно не рассматривают вопрос о 
создании из всех существующих Церквей одной Церкви или одной 
конфессии, поскольку ясно, что не только разные Церкви, но часто 
и разные группы внутри одной Церкви не хотят объединяться. 
Цель сторонников христианского единства – это устранение всех 
искусственных препятствий и существующего недоверия, чтобы 
представители разных христианских сообществ не считали друг 
друга врагами и противниками, а могли совместно жить и работать, 
объединённые братской любовью. 
Наглядным примером христианского единства является Совместная 
декларация Римско-католической и Евангелическо-лютеранской 
церквей об оправдании, которая была подписана около 20-ти лет 
назад и положила конец 500-летнему противостоянию этих двух 
Церквей. Декларация ясно показывает, насколько важным для 
христиан является единство, и тот факт, что католики и лютеране 
пришли к этому соглашению, является прекрасным примером для 
других Церквей.  Говоря о сближении Католической и Лютеранской 
церквей за последние несколько десятилетий, я хотел бы вспомнить 
первого епископа Евангелическо-лютеранской церкви в Грузии и на 
Южном Кавказе, профессора д-ра Герта Хуммеля. Зримым плодом 
его работы в Грузии является строительство церкви Примирения в 
Тбилиси и создание группы по проведению экуменической молитвы 
совместно с тремя епископами из дружественных Церквей. В этом 
году эта группа организовала экуменическую молитву уже в 21-ый 
раз.  
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Я хотел бы поблагодарить Евангелическо-лютеранскую церковь 
в Грузии и на Южном Кавказе, взявшую на себя проведение 
экуменической молитвы в этом году, и лично епископа Маркуса 
Шоха и пасторов Ирину Солей, Виктора Мирошниченко и Альбину 
Зотову, а также проповедника Темури Бардавелидзе. Трансляция 
экуменического богослужения в интернете сделала возможным 
его проведение в этом году, а также позволила верующим разных 
конфессий участвовать в ежегодной молитве, несмотря на 
ограничения, связанные с пандемией. Это ещё раз ясно показывает, 
что даже вирус не может лишить нас праздника совместной молитвы 
и ослабить наше стремление к христианскому единению.  

Нугзар Бардавелидзе,
редактор католического журнала «Саба»
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РОЖДЕСТВО-2020

В ЕВАНГЕЛИЧЕСКО-ЛЮТЕРАНСКОЙ ЦЕРКВИ 
В ГРУЗИИ И НА ЮЖНОМ КАВКАЗЕ

Конечно, легче всего было сказать, что мы боимся пандемии и 
лучше вообще не выходить из дома, и не проводить никаких 

служб в Церкви. Да, действительно, когда с конца ноября в Грузии 
перестал ходить общественный транспорт, проводить богослужения 
в общинах стало невозможно. Однако, у нас был уже подобный опыт 
весной, во время первой волны пандемии. И сейчас, когда пришла 
вторая волна пандемии, принцип действий остался тот же: церковь не 
должна оставаться по воскресеньям закрытой и пустой, прихожане 
не должны оставаться без духовной поддержки. Мы возобновили 
практику видео-богослужений и даже усовершенствовали её. В 
съёмки были вовлечены другие наши общины в Рустави, Болниси, 
Баку, Гардабани и Боржоми. Наши видео мы стали показывать по 
воскресеньям не только в церкви Примирения в Тбилиси, но и в 
церкви Мира в Рустави, где также собиралась небольшая группа 
прихожан. Огромная благодарность нашему оператору Давиду 
Джандиери за отличную съемку и оформление наших видео-
богослужений, а также нашим прекрасным музыкантам Сабе 
Дамения и Тамуне Чаганава. 
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Воскресные школы Тбилиси, 
Рустави и Болниси освоили 
новую форму онлайн-работы: по 
субботам в назначенное время за 
своими мобильными телефонами и 
компьютерами собирались дети, и 
педагоги проводили с ними занятия 
по Библии, по рукоделию, по 
немецкому языку и по музыке в форме 
зум-конференции. Мы надеялись, 
что на Сочельник, 24 декабря, и 
на Рождество, 25 декабря, будет 
работать транспорт, и готовились 
провести наши традиционные 
праздничные богослужения. И, хотя 
транспорт не заработал, праздник все 

равно состоялся! Вопреки всему! «Ибо любящим Бога, призванным 
по Его изволению, всё содействует ко благу!» (Рим 8:28).
На Сочельник, в 16 час. в зале церкви Примирения всё было готово 
для проведения семейного богослужения: стояла светящаяся яркими 
огнями, красиво украшенная ёлка, горела вифлеемская звезда. Но было 
и нечто весьма необычное: перед большим экраном за компьютером 
сидел епископ Маркус Шох, который показывал на экране всё, 
происходившее в зале, а в бюро церкви за своим компьютером 
сидела Елена Ильинец, которая в нужный момент запускала на экран 
тексты песен, иллюстрации к рождественской истории из Евангелия 
от Луки, молитвы, рисунки и видео-приветствия детей, присланные 
по интернету. Наконец, несколько семей с детьми собрались в зале, 
а на экране стали зажигаться «окошечки», в которых одно за другим 
появлялись лица детей. Пастор Ирина Солей приветствовала всех, 
зазвучала мелодия первой песни в сопровождении Сабы Дамения 
на рояле и Саши Шубина на флейте, на экране появились слова, 
все запели, … и семейное богослужение началось. Впервые в 
истории нашей Церкви оно было проведено в такой необычной, 
«гибридной» форме: в нём одновременно участвовали дети в зале 
и дети, присоединившиеся к нам по интернету из своих домов. Мы 
услышали новогодние приветствия и молитвы и увидели подарки 
младенцу Иисусу, приготовленные детьми воскресной школы в 
Тбилиси, Рустави и Болниси. Такое единение в непростые времена 
особенно важно для нас. Приятно отметить, что рождественские 
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подарки получили как присутствовавшие дети, так и дети «в 
окошечках», которым эти подарки доставили на дом.
Настоящую атмосферу рождественского Сочельника ощутили 
те, кто собрались в зале церкви Примирения 24 декабря в 18 час. 
Епископ Маркус Шох провел медитативное богослужение на 
немецком языке, на котором присутствовали, в том числе, посол 
Германии в Грузии Хуберт Книрш с семьей и глава Госагентства по 
делам религий Заза Вашакмадзе, выступивший с поздравительной 
речью. Вечер завершился в саду церкви традиционным глинтвейном 
и рождественским печеньем.
Праздничное богослужение с Причастием 25 декабря стало главным 
событием Рождества. В нем приняло участие более 30 прихожан, 
несмотря на отсутствие транспорта. Благодарение Богу, что мы 
смогли полноценно отметить праздник Рождества Христова, 
восславить Господа в Слове Божьем, в молитвах и песнопениях, 
подарить радость взрослым и детям, вселить надежду, укрепить дух, 
показать наше единство в вере. 
Наши рождественские службы в общинах, как правило, всегда 
завершались праздничными концертами детей воскресных школ. 
Не отступили они от этой традиции и на этот раз, однако, свои 
выступления дети записали заранее у себя дома. Стоя у своих 
нарядных елок, они пели, играли на флейте, танцевали, читали 
стихи, показывали небольшие сценки на тему Рождества и Нового 
года. Воскресная школа в Рустави объединила выступления детей в 
очаровательный видео-концерт, доставивший большое удовольствие 
всем зрителям. Очень постарались и болнисские, и тбилисские 
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дети, за что вам всем сердечное спасибо! Большая благодарность 
епископу Маркусу Шоху, духовному руководителю и неизменному 
организатору всех наших мероприятий.
Так, общими усилиями взрослых и детей мы смогли преодолеть 
атмосферу напряженности и страха, вызванную пандемией, и 
напомнить нашим прихожанам радостную рождественскую весть от 
небесного Ангела: «Не бойтесь, я возвещаю вам великую радость, 
которая будет всем людям: ибо ныне родился вам в городе Давидовом 
Спаситель, Который есть Христос Господь!» (Лк 2:10-11). 

Пастор Ирина Солей
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«КОРОНА» В ГЕРМАНИИ И В ГРУЗИИ

Супруги Хельвиг связаны с нашей Церковью на протяжении многих 
лет. Каждый год они приезжают к нам в Грузию из Хомбурга  
в рамках программы по обмену школьниками. Оба являются 
активными членами правления «Фонда Церкви и Диаконии в Грузии», 
от которого мы получаем большую поддержку для нашей Церкви и 
Диаконии.

Дорогие читатели «Церковного вестника»!                                                                              
Редакция «Церковного вестника» попросила нас описать 

из далекой Германии наши ощущения времени, на которое 
наложила свой отпечаток пандемия коронавируса. Однако, мы 
вовсе не ощущаем этого далёкого расстояния, т.к. мы сохранили в 
своём сердце воспоминания о жизни в вашей прекрасной стране, 
приобретенные во время наших ежегодных визитов. Мы верим и 
надеемся, что в ближайшее время состоится встреча с вами, которую 
мы с радостью ожидаем. Но даже сейчас мы можем почти ежедневно 
поддерживать контакт с вами по интернету, при помощи вашего 
сайта, по электронной почте, по телефону или через Whatsapp.
Всё изменилось: страхи и неуверенность накладывают свой 
отпечаток на нашу жизнь, ограничительные предписания 
определяют повседневность. Как сейчас обстоят дела в Германии? 
Как это уже было весной 2020 года, с ноября мы снова находимся 
на карантине. Большинство магазинов и ресторанов закрыто, вся 
культурная жизнь замерла, но, по крайней мере, поезда и автобусы 
ходят. Фирмам и предприятиям рекомендовано открывать офисы на 
дому. У нас, в земле Саар, школы, в основном, закрыты, и только в 
выпускных классах проводятся уроки и экзамены. В детских садах 
должен соблюдаться чрезвычайный режим работы. 
Вне дома люди носят маски. В настоящее время разрешены личные 
встречи только с одним человеком из другой семьи. Мы можем 
по-прежнему посещать дома престарелых, но перед каждым 
визитом необходимо тестирование. Похороны могут проходить 
только в тесном семейном кругу. Репетиции хора запрещены, о 
пении на богослужениях и о концертах хора даже нет и речи. Хотя 
богослужения разрешены, число участников в них ограничено. 
Поэтому многие общины, в том числе, и наша, решили в настоящее 
время воздержаться от проведения богослужений. Правда, кое-где 
предлагаются онлайн-богослужения, но лишь в единичных случаях.
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На новой интернет-странице ЕЛЦГ мы можем увидеть и сравнить, 
как вы в Грузии строите жизнь общины в условиях вызовов 
нынешнего времени. И нас поражает, насколько разнообразно и 
живо это у вас получается. Вы записываете богослужения на видео, 
снимаете трудоёмкие фильмы, которые доступны в интернете и 
которые, таким образом, могут найти свой путь к нам, в Германию.
В видеофильмах из Тбилиси мы видим епископа Маркуса Шоха 
в роли «режиссёра», Давида Джандиери в качестве оператора, 
команду «актеров» с пасторами Ириной Солей, Альбиной Зотовой, 
Виктором Мирошниченко, а также замечательных музыкантов. Ваше 
рождественское богослужение мы здесь, в Германии, праздновали 
вместе с вами. Подобные видео-богослужения, возможно, затронут 
и тех, кто до сих пор ещё не был связан с ЕЛЦГ. Как прекрасно, что 
в это «живое» богослужение вносят свой вклад и другие общины 
Грузии, которым, в остальном, приходится самостоятельно решать 
насущные проблемы.
Мы также замечаем, что общинные группы и руководящие органы 
Церкви проводят свои мероприятия в интернете. Особо здесь 
выделяется молодежь. Мы впечатлены тем, как вы посредством 
цифровых технологий строите и, безусловно, укрепляете единство 
членов общины, а также тем, как вы используете новые возможности 
техники – это, своего рода, продвижение “semper reformanda” ... 
Конечно же, стоит возвещать людям Радостную весть, которая несёт 
им понимание, душевное равновесие, утешение и глубокие чувства. 
От епископа Шоха и от грузинских друзей мы регулярно узнаём 
о строгих ограничениях жизни в Грузии. Мы очень переживаем, 
когда узнаём, как обременяют они повседневную жизнь людей 
в Грузии. Многие люди страдают гораздо больше, чем у нас, 
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особенно беднейшие из бедных, которые надеются на диаконию. 
Но, слава Богу, диакония продолжает работать, и возникающие 
проблемы вы решаете систематически и оперативно. Несмотря на 
закрытие столовых, кухня для нуждающихся продолжает успешно 
функционировать, вы разработали сложную логистику с доставкой 
продуктов, с увеличением количества распределяемых продуктовых 
пакетов и доставкой горячей еды в сотрудничестве с рестораном 
Райнера Кауфманна.                                                                                          
А как сложно сейчас обеспечивать уход на дому! Надо было 
разработать стратегию, чтобы добираться без общественного 
транспорта до пациентов, разбросанных по всему городу Тбилиси. 
Затем сам уход с соблюдением усиленных мер гигиены, что 
чрезвычайно затрудняет личный контакт. Но, несмотря ни на что, 
вы выполняете свою важную работу чётко и слаженно, не уставая 
служить людям.  Вся команда Диаконии достойна глубокого 
уважения! Мы желаем, чтобы вы могли и впредь брать на себя такую 
большую ответственность.
Кстати, мы слышим также от других друзей и спонсоров ЕЛЦГ 
в Германии, насколько они ценят ваш творческий подход к 
сохранению жизни общины в нынешней ситуации и активному 
продолжению диаконической работы. В январе началась неделя 
молитвы за единство христиан во всём мире. Очень впечатляющим 
было открытие этой недели экуменическим богослужением в 
церкви Примирения в Тбилиси. Так оно и есть: мы все собираемся и 
становимся вместе вокруг света, который нас объединяет и который 
может осветить весь мир. Итак, мы связаны друг с другом и мы 
рядом.   

Юрген Хельвиг и Гизела Хельвиг-Майер
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ДИАКОНИЯ 
ВО ВРЕМЯ ВТОРОЙ ВОЛНЫ ПАНДЕМИИ

Вторая волна пандемии напрямую затронула жителей и 
сотрудников дома престарелых имени Зальтета. Несмотря 

на все принятые меры предосторожности, коронавирус все-таки 
пробрался в дом престарелых, но он так и не смог нарушить 
слаженной и четкой работы коллектива и не в силах был отнять 
радость предстоящих праздников. Несколько сотрудников и двое 
жильцов после перенесённого заболевания, с Божьей помощью, 
благополучно вернулись к прежнему ритму жизни. 
Приближались праздники. Несмотря на то, что уже регулярно 
стали проводиться ПЦР-тесты, риск заражения все-таки оставался, 
и устраивать традиционное праздничное застолье было бы 
нежелательно. Что было делать: оставаться во власти страха 
и лишить жильцов радости праздника? И тогда было принято 
решение организовать в канун Нового года небольшой праздничный 
фуршет. В фойе, как обычно, была установлена ёлка, стулья были 
расставлены на дистанции, и все присутствующие одели маски. 
Пастор Виктор Мирошниченко провел небольшой молебен, и 
епископ Маркус Шох поздравил всех с Рождеством и наступающим 
Новым годом. Жители с радостью спели рождественские 
песнопения, зажгли бенгальские огни и пожелали друг другу 
здоровья и скорейшего окончания пандемии. Конечно, было очень 
жаль, что не было традиционного застолья, но настроение все-
таки было торжественным и чувствовались особое тепло и любовь 
людей друг к другу. В каждом жила надежда, что время пандемии 
скоро закончится и вновь вернётся праздник жизни и радость от 
встреч. Мне хотелось бы поблагодарить руководителя дома Зальтета 
Майю Гоцадзе за её позицию во время пандемии. Если бы не её 
быстрое реагирование и весьма строгие меры по ограничению 
контактов в доме престарелых, волна пандемии могла бы быть более 
непредсказуемой и агрессивной по отношению к нам.
Также стоит отметить работу Службы ухода на дому, которой 
руководит Мадонна Уркевич. Её сотрудницы не прекратили 
свою работу и, преодолевая все трудности, посещали на дому 
нуждающихся в помощи бенефициаров. Когда было отменено 
движение городского транспорта, им пришлось проходить пешком 
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большие расстояния. Несмотря на то, что их незаменимый водитель 
Вова Багдасаров всегда спешил на помощь, всё же он не мог 
одновременно находиться в разных местах, а работа не ждала, и 
сотрудницы пускались в путь, шутя, что ходьба пешком придаёт им 
бодрость духа и укрепляет здоровье. 
Работа нашей Диаконии – это явный пример мужества и благородства. 
Вторая волна пандемии ещё сильнее сплотила сотрудников и открыла 
в них дополнительные силы любви. И в этом есть немалая заслуга 
директора ЕЛДСГ, нашего епископа Маркуса Шоха. Реальность 
нашего времени показывает всем нам важность сплоченности, 
взаимоуважения и поддержки. Умение прийти в нужную минуту на 
помощь, упование на Бога, борьба со страхом, сострадание и любовь 
к ближнему – всё это важно и нужно в наше сложное время. Иисус 
завещал нам: «Да любите друг друга; как Я возлюбил вас, так и вы 
да любите друг друга» (Ин 13:34). И мы должны всегда помнить об 
этом!  

Елена Ильинец  
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ДЕЯТЕЛЬНОСТЬ ОБЩИНЫ В БОРЖОМИ 
ВО ВРЕМЯ ПАНДЕМИИ  

2020 год был очень трудным, т.к. из-за пандемии 
коронавируса и отсутствия транспорта мы с трудом 

могли добираться до членов нашей общины. По мере возможности 
мы проводили онлайн-занятия, а также посещали наших прихожан 
на дому и обеспечивали их едой и лекарствами. В начале 2021 года 
мы купили компьютер, и от всего сердца благодарим епископа 
Маркуса Шоха и руководство Церкви за содействие в его покупке.                                                                                                                                 
В январе  нас посетил епископ Шох, и мы доставили продуктовые 
пакеты 14 нуждающимся семьям, которым мы ежемесячно 
оказываем помощь.                              
Рождество мы отметили в селе Чобисхеви и в Боржоми, где вручили 
подарки 30 детям. В школах в Боржоми возобновилась учёба, 
поэтому мы решили, что дети могут посещать также занятия в 
воскресной школе. Состоялось уже три таких занятия. 23 января 
мы порадовали детей сладостями и смогли купить для воскресной 
школы канцелярские принадлежности.  

Регина Гонгадзе, член общины в Боржоми

КОРОНА И ХРИСТИАНСКАЯ ОБЩИНА

Я почти уверен, что пожелания, которыми мы в этом году 
обменивались на Рождество и на Новый год, письменно и 

устно, по телефону или по видео, были особенно теплыми. Люди 
высказывали большое беспокойство друг о друге и об окружающих. 
Словами «Да хранит вас Господь!» мы призывали Бога прийти в 
нашу жизнь, находящуюся под угрозой, прийти в наше сообщество 
и быть нашим Хранителем, без Которого мы чувствуем себя 
особенно беспомощными. Пандемия показала непредсказуемость 
нашей жизни во всем мире. Однако, в то время, как общество и 
государство озабочены поисками того, в чём они, как им кажется, 
могут обрести уверенность, и при этом увеличивают дистанцию 
между людьми, сообщество христиан более чётко осознает свою 
особенность. Христиане могут найти успокоение, веруя в то, что 
Бог с ними, и в этой вере они находят силы для взаимопомощи, 
а также для оказания помощи нуждающимся соседям и ближним 
за пределами общины. «Все заботы ваши возложите на Него, 
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ибо Он печётся о вас!» (1 Петра 5:7). Здесь подразумевается, в 
первую очередь, не отдельный человек, а община в целом. Эти 
утешительные слова апостола Петра дают нам силу и свободу в 
действиях друг для друга.
Пандемия продолжается уже второй год. Мы, как община, тоже 
приобрели опыт и можем теперь сказать, верно ли, что жить в 
этом кризисе и помогать другим для нас легче, чем для тех людей, 
которые не доверяют себя ежедневно заботе Бога, к примеру, словами 
утренней молитвы Мартина Лютера: «Ибо я предаю тело, душу и 
всего себя в Твои руки». Помогает ли нам это? И можем ли мы все 
вместе, как община, ответить на этот вопрос? Если это правда, – и я 
верю в это! – тогда наша община и все христианские общины стали 
сильнее в это время всеобщей беды. 
Некоторым, в том числе, и мне, не хватало сильных, ясных и 
направляющих слов Церкви в отношении этой болезни, которая в 
настоящее время унесла во всем мире полтора миллиона жизней. 
Мне показалось, что Церкви в Германии проявляли излишнюю 
боязливость, призывая свои общины прекратить богослужения 
раньше, чем того требовала необходимость. В отличие от прежних 
времен, когда великие проповедники призывали людей покаяться и 
обратиться к Богу, возможно, это было правильным решением для 
Церкви отказаться от особой роли, от особой публичной позиции 
и занять свое место среди пострадавших и беспомощных людей и 
среди тех людей в своих общинах, которые искали особую силу, 
исходящую от Бога.  
Очень многие люди в общинах Грузии, а также в Германии 
почувствовали эту силу, в том числе, и те, кто никогда этого не ожидал 
и никогда не рассчитывал на это. Компьютерные энтузиасты стали 
провозвестниками Слова Божьего, а к тем пожилым прихожанам, 
которые долгое время не могли приходить в церковь, Слово Божье 
пришло в дом тогда, когда внучка принесла к ним свой портативный 
компьютер. Как бы то ни было, для нас теперь важно, чтобы мы 
больше заботились друг о друге, и чтобы другие ощущали эту 
заботу. Мы создаем иные возможности для встреч, когда мы больше 
не можем встречаться физически. Когда наше желание, чтобы все 
было так, как прежде, (хотя прежде далеко не всегда было хорошо), 
доходит до Бога, то оно часто бывает услышано и исполнено иначе, 
чем мы это себе представляем. Это особенно актуально в наше 
время.

Ханс-Иоахим Кидерлен
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ВСТРЕЧА В БАКИНСКОЙ КОНСЕРВАТОРИИ

3 декабря 2020 года я смог передать в консерватории подарок от 
музыкального руководителя Земельной церкви профессора д-ра 

Гюнтера Кеннела из Берлина. Подарок пришёл с посольской почтой, 
и я получил его в Баку накануне от посла Германии д-ра Манига.  
Консерватория носит имя Узеира Гаджибейли (1885-1948) – 
композитора и профессора консерватории. Он считается новатором 
в области современной азербайджанской музыки и оперы, которая 
представляет собой синтез восточной и западной музыки. Ему 
принадлежит первая опера на мусульманском Востоке: «Лейли 
и Меджнун» – это история восточных «Ромео и Джульетты». Это 
прекрасная опера, и я слышал её здесь, в оперном театре. В нашей 
консерватории есть класс обучения игре на органе, что также 
является редкостью для мусульманского мира. Здесь следует 
упомянуть Захру Гусейн кызы Джафарову (1924-2005). Она училась 
здесь, в Баку, и в Петербургской консерватории. В Баку она открыла 
класс органа и подготовила более 100 органистов. 
Особенностью обучения игре на органе является то, что здесь учат 
произведения, которые представляют собой симбиоз восточной 
и западной музыки. Однажды я слышал аранжировку для органа 
произведения азербайджанского композитора Кара Караева (1918-
1982) под названием «Семь красавиц» на стихи великого персидско-
азербайджанского поэта Низами (1141-1209), которого знал Гёте. 
Наша органистка исполняла её в воскресенье. Это произвело 
огромное впечатление на прихожан нашей церкви и на меня. 
Разумеется, она также исполняет произведения Иоганна Себастьяна 
Баха. И это возвращает нас к теме.
Наша лютеранская церковь Спасителя, в которой мы совершаем 
богослужения, является в настоящее время Органным залом 
филармонии. Орган был изготовлен австрийской фирмой Ригер-
Клосс. Моими собеседницами в консерватории были два профессора: 
Расима Бабиева, концертмейстер консерватории, и Нелли Абутидзе, 
педагог игры на органе и клавесине, а также студентка-органистка 
Гульбаджи Мурадова. Это была теплая встреча. Мы уже знали друг 
друга по двум органным концертам, состоявшимся  в прошлом 
году. Мы встретились в помещении, где находится учебный орган 
и висит портрет Иоганна Себастьяна Баха. В консерватории  есть 
также концертный зал с органом. По фотографиям видно, что наша 
встреча принесла нам большую радость. 
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Какова же предыстория всего 
этого? В октябре и ноябре 2019 
года у нас состоялись два органных 
концерта, которые, несомненно, 
стали кульминационным моментом в 
жизни нашей церкви. Музыкальные 
руководители двух Земельных 
церквей Матиас Ханке из Штутгарта и 
профессор Гюнтер Кеннел из Берлина 
дали концерты в нашей церкви, 
которые прошли в рамках первого 
органного фестиваля в Бакинской 
консерватории. Слушателей было 
очень много, особенно, молодежи. 

Присутствовал также посол Германии. Хорошо, что наша община 
была таким образом представлена в концертной жизни Баку. 
Три партнера сотрудничали в этой программе: Центр Гёте с 
директором Альфонсом Хугом, ответственным за организацию и 
финансирование, консерватория и наша община. Сотрудничество 
с консерваторией ещё больше углубил мастер-класс профессора 
Кеннела. Наши контакты продолжаются. К примеру, профессор 
Кеннел подарил студентам консерватории “Новое издание органных 
произведений Иоганна Себастьяна Баха”, и мне выпала честь 
передать его. В дальнейшем он пожелал поддержать нашу органистку 
Нигяр Мамедову в совершенствовании её игры на органе. 
Когда я отправил профессору Кеннелу фотографии нашей встречи в 
консерватории, он написал: «Я был у вас в Баку всего год тому назад, 
но с тех пор произошло столько всего, что мы словно оказались в 
другом мире. Поэтому я вдвойне счастлив, что в это непредсказуемое 
время сохранилась преемственность. Например, ноты, обещанные в 
«старые времена», на самом деле благополучно прибыли, и теперь 
могут служить своей цели. ... В данный момент это трудно себе 
представить, но у меня почему-то есть такое чувство, что этот 
непростой минувший год принесет вам еще больше плодов».
Будем надеяться, что наша жизнь вернётся в своё обычное русло, 
и мы снова сможем проводить органные концерты. Консерватория 
планирует следующий органный фестиваль. В заключение, 
несколько слов о том, какие чудеса творит музыка. На одном из 
органов XVIII века есть надпись: «Только музыка осушит слезы, 
когда ничто другое уже не может помочь».

 Пастор Готхард Лемке, Баку
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“СТРОЙТЕ НА ПРОЧНОМ ФУНДАМЕНТЕ”

Под  таким девизом 5 марта 2021 года по всему миру 
будет проходить Всемирный день молитвы (ВДМ). Текст 

богослужения, библейская тема и программа для него подготовлены 
женщинами государства Вануату, расположенного в южной части 
Тихого океана. 
Острова Вануату часто подвержены стихийным бедствиям: 
циклонам, извержениям вулканов и наводнениям. Так, тропический 
циклон”Пэм”, обрушившийся на Вануату в марте 2015 года, признан 
одним из самых мощных в истории человечества. Тогда шторм 
разрушил 94% домов и уничтожил урожай. Мощный тропический 
циклон «Гарольд» со скоростью 235 км/ч обрушился на Вануату  и 
в апреле прошлого года.
Не случайно темой ВДМ 2021 года выбран отрывок из Евангелия 
от Матфея (7: 24-27), повествующий о прочности дома перед лицом 
стихии. Иисус в конце Нагорной проповеди рассказывает притчу о 
мудром и неразумном строителях, указывая, тем самым, на различие 
между благоразумным и безрассудным человеком. 
Конечно же, речь в притче не идет о буквальном строительном 
процессе. Строительство дома на скале или на песке – это метафора, 
объясняющая, что ожидает тех, кто действует по слову Иисуса, и 
тех, кто пренебрегает этим словом. Иисус говорит, что нужно не 
только слушать слово Божье, но и действовать соответственно. 
Действовать под руководством Божьей любви, помня, что вера без 
дел мертва (Иаков 2:14-26). Когда мы строим на скале, которая есть 
Христос, мы знаем, что находимся на прочном основании, которое 
выдержит жизненные испытания и останется защищенным. 
В Притчах (24: 3) написано: “Мудростью устрояется дом и разумом 
утверждается”. Здесь говорится о доме, строитель которого 
слышит слово Божье, слово любви, строит дом на надежном и 
прочном основании  – учении Иисуса Христа. 
Иисус побуждает, чтобы каждый из нас, слушая Его слово,сделал 
важный жизненный выбор, влияющий на нашу дальнейшую судьбу, 
и не только в нашей земной жизни. Мудрый человек доверяет Иисусу 
и следует Ему, даже когда это трудно. Глупый человек забывает 
учение Иисуса, когда оно наиболее необходимо. 
Женщины Вануату обращаются ко всему миру, в том числе, и к нам:  
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«Давайте поднимемся и построим 
наши дома, наши народы и мир на 
словах Иисуса, который учит нас 
Золотому правилу: “Во всем, как 
хотите, чтобы с вами поступали 
люди, так и вы поступайте с 
ними” (Мф. 7:12). Мы призываем 
вас помочь миру действовать в 
соответствии со словами Иисуса, 
Который есть «путь, истина и 
жизнь». Давайте помнить, что в 
жизни всегда есть выбор, и мы 
несем ответственность за него. 
Мы должны восстать против всех 
форм насилия, чтобы построить 
новое общество, которое будет 
более справедливым, мирным и 
богобоязненным. Ибо с Богом все 
возможно для верующих. Давайте 

стоять в единстве устремлений и действий». 
В этом году подготовка к ВДМ проходила необычно. Из-за эпидемии 
коронавируса  мы были лишены возможности собираться вместе 
для репетиций и изучения темы. Но мы не опустили руки и нашли 
новые методы подготовки.
На своей странице в Facebook я регулярно публиковала информацию 
о Вануату,  выкладывала ноты и тексты песен, а также проводила 
онлайн конференции, в которых приняли участие не только 
женщины  наших общин из Тбилиси, Рустави, Боржоми, но и из 
Еревана и Украины. Таким образом, наша подготовка приобрела 
международный характер. Нашими материалами делились дальше, 
они были нужны и полезны многим. Приятно, что наша активность 
заслужила одобрение от женщин из Германии и Словении.
Хочу выразить большую благодарность епископу Шоху и Валентину 
Щукину за техническую поддержку, без которой невозможны были 
бы наши Zoom-конференции.
К сожалению, глобальная эпидемия коронавируса вынудила 
некоторые страны отказаться от проведения ВДМ в этом году, но 
в нашей церкви празднование Всемирного дна молитвы 5 марта 
состоится в любом случае, как это происходило на протяжении 26 
последних лет.

Галина Кузнецова
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ПЕЧАЛЬНЫЙ ДОМ, 
КОТОРЫЙ УКРАШАЕТ ТБИЛИСИ

Мое первое знакомство с архитектурой состоялось тогда, когда, 
будучи учеником школы №24, я стал посещать Театр юного 

зрителя. В то время этот театр находился в здании нынешнего 
Театра пантомимы на первом этаже так называемого дома Мелика 
Азарянца, до сих пор известного многим тбилисцам под этим 
названием. Владельцем этого дома был видный коммерсант и 
миллионер Мелик Азарянц. Позже, будучи студентом, я часто бывал 
в этом районе, потому что за этим домом было кафе «Метро», куда 
любила ходить молодежь.
Если смотреть на дом более внимательно, то можно заметить, что левое 
крыло здания, со стороны спуска Элбакидзе, имеет закругленную 
форму, а правое крыло, со стороны бывшей гостиницы «Иверия», – 
нет. Почему? В то время, когда Мелик начал строительство здания, 
с левой стороны находилась мастерская или, как теперь говорят, 
будка сапожника. Мелик, сколько ни просил, сколько ни убеждал 
сапожника продать будку, предлагал ему много денег, но так и не смог 
его уговорить. Сапожник упорно повторял: «Отсюда мне прекрасно 
виден мой Тифлис». Наш миллионер также ничего не добился и 
через суд, поэтому он закончил строительство дома с закругленным 
углом. Тем не менее, это был удивительно красивый дом. В конце 
строительства нашего Мелика постигло большое несчастье: умерла 
его единственная дочь. Поэтому в память о его дочери весь фасад 
дома был украшен траурными венками. Однако, я не хотел бы 
заканчивать рассказ об этом выдающемся человеке на печальной 
ноте, поэтому я расскажу вам о его приключении, о котором мне 
некогда поведала моя бабушка Сусанна Георгиевна Сагалова-Зейтц.
Когда Мелик Азарянц накопил очень много денег, он решил поехать 
в Санкт-Петербург. Он решил во что бы то ни стало увидеть царя, 
хотя никто не понимал, зачем это ему было нужно. Он нашел себе 
единомышленника, не знаю точно, кто это был, кажется, это был 
миллионер Тамамшев.  Они отправились с тифлисского вокзала в 
столицу Российской империи и после долгого путешествия достигли, 
наконец, Санкт-Петербурга. 
Два наших тбилисских армянина прибыли в Зимний дворец, но 
не застали там царя. Его Величество проводил лето в Царском 
селе. Чтобы оправдать свои расходы, они продолжили свой путь 
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и отправились в Царское Село. 
Им удалось добиться, что на 
следующий день в полдень они 
уже сидели за царским столом, 
разумеется, в самом его конце. Они 
сидели там, немного грустные, 
ибо никто не знал, откуда они и 
как здесь оказались. Остальные 
гости наслаждались изысканными 
деликатесами, веселились, смеялись 
и были в прекрасном настроении. 
Сам царь тоже смеялся. Это был 
замечательный день, светило 
солнце, что довольно редко в этих 
краях. Княжеские дочери сидели 
рядом с дворянами, облачёнными 
в мундиры, здесь собрались сливки 
общества, и все были в прекрасном 
расположении духа. Завтрак 
подходил к концу, когда одна из дам 
обратилась к царю: «Дорогой Ники, 

какой чудесный сегодня день, смотрите, как ярко светит солнце». 
Молодая женщина едва закончила фразу, когда Мелик вскочил со 
стула, как будто он ждал этого момента, и обратился к женщине: 
«Мадам!» Затем он повернулся к царю: «Ваше величество, хотя 
погода прекрасная, держу пари, ровно через час пойдет дождь». 
«Что вы говорите? Голубчик, вы ошибаетесь», – возразил царь. 
«Нет, ваше величество, я с вами не согласен», – упрямо продолжал 
Мелик. И затем, изумив всех, добавил: «Ваше величество, не сочтите 
за неучтивость с моей стороны, но я хочу предложить вам пари». 
Царь улыбнулся и спросил: “На сколько?” «На миллион рублей, 
Ваше величество», – ответил Мелик. «Миллион, так миллион», – 
согласился царь. На этом завтрак закончился, и гости разошлись.
Прошло некоторое время, и гости, уставшие от разных развлечений, 
были снова приглашены к столу. В тот момент, когда подавали чай 
и пирожные, та же молодая женщина вспомнила о пари и сказала: 
«Ники, Вы - миллионер, ведь дождя не было». Все зааплодировали, 
ведь подхалимов всегда хватало. Мелик и его друг встали, положили 
на подносы четыре чемодана с деньгами, и слуги передали 
их императору: «Вот, извольте получить, Ваше величество». 
Наши друзья попрощались и, поклонившись, ушли, вероятно, с 
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сожалением. Ведь в начале XX века миллион – это были огромные 
деньги. Камердинер, через которого наши путешественники попали 
за стол для знатных гостей, спросил их, когда они выходили: «Чему 
вы радуетесь, дураки? Эх вы, кавказцы! Приехали для того, чтобы 
проиграть миллион!» Азарянц рассмеялся и сказал: «Голубчик мой, 
то, что мы миллионеры, до сих пор знали только в Тифлисе. Завтра 
же вся Российская империя будет говорить о том, что в Тифлисе 
живут два миллионера, которые свободно швыряются миллионами».
Прощай, мой дорогой читатель, пусть Господь дарует тебе мир. До 
следующих встреч!

Темури Бардавелидзе

Поздравляем с юбилеем!
Нашей дорогой Ноне Элоевой 80 лет! Поздравляем с юбилеем!

НОНА ЭЛОЕВА с 2000 года посещает нашу церковь Примирения. 
Она прошла конфирмацию с пастором Гарри Азиковым и стала 
одним из самых активных членов нашей общины. Лютеранская 
церковь была ей всегда близка по духу и настолько притягивала к 
себе, что каждое воскресенье, в любую погоду она приходила на 
богослужение, совершая несколько пересадок на транспорте. С тех 
пор, как Нона поселилась в доме Зальтета, рядом с церковью, она 
уже без труда может приходить на службу и активно участвовать 
в ней. Её не надо приглашать – задолго до начала службы она 
уже здесь. Поэтому наши пасторы часто прибегают к её помощи 
в чтении библейских и литургических текстов на грузинском 
языке. Всю литургию Нона уже знает наизусть и произносит 
её с большим чувством. Так же проникновенно и выразительно 
она читает Библию. Нона – глубоко верующий человек. Об этом 
свидетельствуют её прекрасные духовные статьи, опубликованные в 
разные годы в нашем «Церковном вестнике», а также её выступления 
на церковных мероприятиях. Можно сказать, что Нона является 
внештатным сотрудником редакции нашего «Вестника», и мы очень 
признательна ей за помощь в редактировании грузинских текстов. 
Нона из тех людей, у кого душа болит за Церковь и за Диаконию, и 
дай Бог, чтобы у нас было побольше таких людей.
Мы желаем вам, дорогая Нона, Божьего благословления на долгие 
годы, здоровья, активного образа жизни и хороших друзей для 
общения. 

Пастор Ирина Солей, Елена Ильинец
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Мы от всего сердца поздравляем 
нашу дорогую ЕЛЕНУ МАНУКОВУ с юбилеем!

Мы часто слышим слова: «Бог избирает нас на служение. Он 
ведёт нас и дарует нам силы». Эти слова смело можно отнести 

к нашей дорогой Лене. 
Елена Манукова пришла в нашу Церковь очень давно. Думала ли 
она тогда, когда её дочери Илона и Яна проходили конфирмацию у 
епископа проф. Герта Хуммеля о том, что станет значимой личностью 
для нашей Церкви? Конечно, нет! Ведь она всегда скромно 
присутствовала на богослужениях, никогда не пыталась поставить 
себя выше других, никого «не расталкивала локтями», пробиваясь 
вперед. Она всегда старалась внести свою скромную «лепту» в 
жизнь общины, имела собственное мнение и могла терпеливо и 
убедительно отстаивать свою позицию, никого не унижая и не 
оскорбляя. Община оценила её по достоинству и избрала в совет 
общины; затем она стала председателем совета общины и членом 
Синода. Так Господь призвал её на важное служение в Церкви, и 
она по сей день достойно несёт эту нелёгкую ношу на своих плечах. 
Стоит отметить, что Елена Манукова поёт в церковном хоре 
со дня его основания, и её голос радует нас своим прекрасным 
звучанием. Особенно ценно, что Елена всегда прямолинейна и 
умеет отстаивать интересы общины. По долгу своего служения ей 
приходится контактировать со многими, очень разными людьми 
и слышать в свой адрес как искренние слова благодарности, так и 
обидные, порой даже грубые высказывания. Но она всегда остаётся 
спокойной и старается достучаться до сердца каждого человека, 
терпеливо объясняя, нередко прописные истины, убеждая и оказывая 
посильную помощь от общины. 
Дорогая Лена! Ты – прекрасный человек и заботливая мама и 
бабушка. Оставайся такой всегда! Пусть Господь хранит тебя! Пусть 
дарует тебе Своё благословение и придаст тебе крепости духа и сил 
в твоём нелёгком служении.

Пастор Ирина Солей, Елена Ильинец
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ПОДАРКИ ИИСУСУ НА РОЖДЕСТВО
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GOTTESDIENSTE IM MÄRZ UND APRIL
Keine von uns kann vorhersagen, wie sich die Pandemie weiter entwickeln 
wird, welche Einschränkungen es geben wird, wo und wie lange sie gelten 
werden. Da derzeit der öffentliche Verkehr nur an Werktagen möglich ist, 
feiern wir vorübergehend unsere Gottesdienste unter der Woche. Das Virus ist 
flexibel – wir sind es auch!
Wann, wie und wo wir unsere Gottesdienste feiern können, das entscheiden 
wir kurzfristig, je nach Stand der Dinge und der Möglichkeiten vor Ort. Stets 
aktuelle Informationen zu den nächsten geplanten Gottesdiensten erhalten sie 
auf unserer Seite im Internet:
   www.elkg.info/aktuelles/gottesdienste

RvTismsaxurebebi martSi da aprilSi
Znelia winaswar Tqma, rogor ganviTardeba pandemia, ra 
SezRudvebi iarsebebs da ramden xans. radgan sazogadoebrivi 
transporti amJamad mxolod kviris dReebSi muSaobs, Cvenc 
RvTismsaxurebebs droebiT kviris ganmavlobaSi CavatarebT. 
virusi moqnilia – Cvenc masTan erTad!
rodis, rogor da sad CavatarebT RvTismsaxurebebs, amas cota 
xniT adre gadavwyvetT, imis-da mixedviT, rogori mdgomareoba 
iqneba adgilze. dagegmili RvTismsaxurebebis Sesaxeb 
aqtualuri informaciis naxvas Cvens veb-gverdze SeZlebT:
   www.elkg.info/ka/aqtualuri/wirvebi

БОГОСЛУЖЕНИЯ В МАРТЕ И АПРЕЛЕ
Никто из нас не может предсказать, как будет пандемия развиваться 
дальше, какие будут ограничения, и где и как долго они будут действовать. 
Поскольку общественный транспорт в настоящее время работает только 
по будним дням, наши богослужения мы тоже временно будем проводить 
по будним дням. Вирус подвижен – и мы тоже!
Когда, как и где будут проводиться наши богослужения, мы будем решать 
в краткие сроки, в зависимости от обстановки и местных возможностей. 
Актуальную информацию о запланированных на ближайшее время 
богослужениях вы всегда найдёте на нашем сайте в интернете: 
   www.elkg.info/ru/novosti/bogosluzhenija
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Мнение редакции может не совпадать с точкой зрения автора

Namentlich gezeichnete Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder

Wir finanzieren unsere kirchliche und diakonische Arbeit ausschließlich 
über freiwillige Beiträge und Spenden. Wenn auch Sie uns helfen 
wollen, können Sie uns eine Spende auf unser Konto bei der Evang. 
Bank in Deutschland zukommen lassen und erhalten dann eine 
Spendenbescheinigung für das deutsche Finanzamt:
      Evang. Kirche und Diakonie in Georgien
 IBAN: DE91 5206 0410 0000 4186 68

Danke!




